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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 2,50 M. durch den Boten
frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt 2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld;
durch unſere Vertreter auf dem Lande 8, Mk. Einzelnummer 10 Pf.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſer. 3.

irs ind n ſetieNeueſte Nachr Anzeigenpreis Jür die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Pf. mehr. Pladvorſcht ift ohne Verbindlichkeit. Schluß der

Anzeigen e 9 Uhr vormittags
Telefon Nr. 324.

Zrier.
Die freundliche Moſelſtadt wird von nun an in der deutſchen

Geſchichte mit dunklen Erinnerungen belaſtet ſein. Sie wird uns
ſtets ein trübes Zeugnis ſein vom Haß des Siegers, vom Rechte der
Fauſt. Erneut haben wir es nun wieder erleben müſſen in dieſen
letzten Waffenſtillſtandsverhandlungen, die den Namen Verhand
lungen gar nicht beanſpruchen können, da wir wiederum nur ge
zwungen waren anzunehmen, was uns Marſchall Foch in ſeinem
Salonwagen diktierte. Mag der Friede ausfallen, wie er will, die
Art der Gegner, die ſie bei den Verlängerungen des Waffenſtillſtandes
anzuwenden beliebten, hat einen ſolchen Grad von Mißtrauen im
ganzen deutſchen Volke erweckt, daß der Glaube von Recht und Ge
rechtigkeit bereits überall arg ins Wanken gekommen iſt.

Man vergegenwärtige ſich einmal die dramatiſche Szene, wie ſie
ſich das letzte Mal abſpielte. Abgeſehen davon, daß der Abſchluß
überhaupt um Tage hinausgeſchoben wurde, weil die feindlichen Re
gierungen ſich über die zu ſtellenden Forderungen noch nicht einig
werden konnten, waren dieſe derart ſchwerwiegend, daß die deutſche
Kommiſſion eine Antwortfriſt verlangte, um nicht nur die Regierung,
ſondern die geſamte Nationalverſammlung über Annahme oder Ab
lehnung der neuen Bedingungen entſcheiden zu laſſen. Es wäre nur
recht und billig geweſen, zum mindeſten dieſe Friſt zu bewilligen, aber
nichts davon. Friß Vogel oder ſtirb! iſt der Grundſatz Fochs und
ſeiner Regierungen. Jnnerhalb der feſtgeſetzten Zeit iſt der Vertrag
zu unterſchreiben, ſonſt marſchieren die feindlichen Truppen in
Deutſchland ein. Uns bleibt nichts anderes als Proteſt, Proteſt,
Proteſt und nochmals Proteſt. Aber das hilft nichts und ändert
nichts, und wenn Erzberger auch an das Gewiſſen der Welt appelliert,
damit wir wenigſtens unſere Gefangenen wiederbekommen. Von
800 000 Mann werden einſtweilen 4000 Kranke, 4000 Kameraden, die
durch die jahrelange Gefangenſchaft zermürbt ſind, zurückkehren. Und
der Blockademiniſter Lebrun kann vor dem franzöſiſchen Senat er
klären, daß bis Ende März 170000 deutſche Kriegsgefangene zum
Wiederaufbau in Nordfrankreich verwendet werden. Jſt das das-
ſelbe Frankreich, von dem Clemenceau behauptete, daß es als Soldat
Gottes gekämpft habe? Frankreich, der Kämpfer für Gerechtigkeit,
als Sklavenhalter! Fürwahr, es iſt oft ſchwer, eine Satyre nicht zu
ſchreiben

Was war zu tun? Daß wir die Waffen gegen den Verband nicht
mehr erheben können, iſt klar, aber eine einheitliche Willenskund

gebung des en r alle der
anderes laufen die neuen Bedingungen hinaus; die für unſere Er
nährung ſo wichtigen Gebiete im Oſten werden uns entzogen, Städte
mit unzweifelhaft dent ſcher Bevölkerung, wie Birnbaum und Bent-
ſchen, müſſen wir aufgeben. Ob Unxlhen im Jnnern die Folgen
dieſes Waffenſtillſtandes ſind, iſt dem Verbande ganz gleichgültig.
Kaum haben wir eine neue Regierung, die bereit iſt, zu arbeiten, um
uns wieder hochzubringen, da erwächſt uns ſchon durch dieſe Forde
rungen die Gefahr einer Miniſterkriſe. Die Rücktrittsabſichten des

BrockdorffRantzau waren bezeichnend für den Ernſt der Lage.
Wenn auch dieſer Riß einſtweilen verkittet iſt, ſo ändert doch das
nichts an der Tatſache, daß die neu erzwungenen Waffen ſtillſtands-
bedingungen die größte Gefahr für unſer ſtaatliches
und wirtſchaftliches Leben bedeuten.

Zwiſchen Waſſenſtillſtand und Frieden.

Unterzeichnung des neuen fenſerrttenes
vertragetag vormittag verſfamntelte ſich int Schloß zu Weimar das

gaben u einer Sitzung, um zu den neuen Vaſfenftilt illſtands Be

dingungen der Entente Stellung zu Rehnen. Bei der Dringlichkritund Wichtigkeit der Sache glaubte die Remte rung nicht allein die Ver

antwortung für die zu treffenden Beſchlüſſe übernehmen zu können.
Die Führer der Fraktionen wurden u der Beratung hingugezogen.
Mit Ausnahme der äußerſten Linken und Deuntſe Hat tionalen waren,
wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung er alle erichtenen Man
kam zu dem Entſchluß, dem Reichsminiſter Erzberger zwar Vollm ächt
zur Unterzeichnung des neuen Waffenſtillſtande Svertrages zu erteilen,
gleichzeitig aber dem Marſchall Foch einen Proteſt der Regierung zu
überreichen.

Veränderungen im Vertragsentwur f.
Das Abkommen über die Verlängerung des Waffenſtill ſtandes

iſt Sonntag abend 638 Uhr im Salonwagen des Marſchalls Foch
in Trier unterzeichnet worden.

Wie bereits gemeldet, enthält der Entwurf des Verlängerungs
abkommens nur drei Artikel. Die endaültig anger nommene und
unterzeichnete Faſſung weiſt folgende Veränderungen auf: Oberſchleſien, der Netzediſtrikt und Bromberg fallen weſtlich der
Demarkationslinie und ſind daher durch die von den e e aus
drücklich e Garantien vor dem Einfallen prlniſcher
Banden geſichert.a n Birnbaum öſtlich der Demarkationslinie. Der Bahn
hof Bentſ chen erhält deutſche Beſatzung.

Den Schutz der Deutſchen öſtlich der Demarkationslinie über
nimmt die interalliierte Kommiſſion in Warſchan. Jhr Verbin-
dungsorgan mit der deutſchen Regierung iſt der franzöſiſche General
Dupont in Berlin.

Die Polen greifen weiter an!Aus Schneidemühl wird gemeldet:
Ein überlegener e Angriff gegen Miroslaw, ſüdweſtlich

von Uſch, wurde abgeſchlagen. Ein Verſuch der Polen, öſtlich des
Waldes einen Steg über den oberen Netzekängl zu ſchlagen, wurdevereitelt. Beiderſeitige Artillerietätigkeit ber Nakel, ſonſt nichts von

Bedentung.
Der „Vorwärts“ zur Annahme der Bedingungen.Die Annahme der neuen drü enden Bedingungen, ſo heißt es im

„Vorwärts“, erſchien der Regierung als das e übelgen ſher einem Abbruch des Waffenſtillſtandes, der das entwaffnete
Deutſchland jeder Willkür des Siegers ausſett.

So ſchwere Zweifel auch mit dieſem Schritte verbunden ſind,ſchreibt die Deutſche Allgemeine Ztg. ſo iſt doch noch einmal ein
untrüglicher Beweis des deutſchen Friedenswillens gegeben, durch
Annahme von Bedingungen, in denen man faſt nur bei einer
rung des Jntellekts eine Nöglich )keit zur Herbeiführung desdens erblicken kann. D Der Verdacht liegt vor, daß es Sennteee ch nur

die Beſeßung weiterendarum zu tun iſt, ſich einen Rechtstitel für

ſind, uns ſchon vor den er eiten ſaſſen; a nichts e

S etSchützengräben in Hüſſeldo

Duüſſelsvorf, 18. Febr. rin eleg.
Kommuniſten den G eneralſtreit tZeitu wert ärſch gehmehrfach zu Schießerei Sie denn

truppen zu verteidigen.

Weim Priv.-am Diensta Beratungver e rfaſſung

Entwurf ſich e zäſtigAmerf rikanif h Lebensmi

Genf, 18 (Priv.-Tmittelkommiſſion
ſich dort bis 1. Ap
rechnet man damit eMärzwoche in D d eintreffen.

Ka 5 24
Der Aufruhr im Lheiniſch- weſtfäliſchen nd aſt jegebiet.

Eſſen, 17. Febr. Pris e
weiter autsgebreitet; die Belegin den Ausſtand getreten.
ihre Poſitionen bis auf das i
dorfer Zeitungen wurde das E Er eſche

elegr h mr e Lebens5

daß
Deutſehlan

t ſich wieder
htaulagen ſtud

loſten ſein,

e

deutſchen Gebietes zu ver haffen.Zheiniſch jweſtfäliſche Jnduſt gebie
Deutſchland rettungslos dem dir
werten würde.

Wilſons Abreiſe aus Breſt.
Präſident Wilſpn hat Freitag vormit

ngton“ BrefſParis hat Wilſon n Ce en ohne meine Dankbar
des franzöſiſchen Volkes und der franzöſiſchen Regi

Man hat mich hier empfangen und behandelt, w ich es am lieb
geſehen habe: nicht nur als Gaſt, ſondern auch als Freund. Jch bin

e in Bewußtſein, daß ich jeſt heim ren u

Vor allen Dingen iſt es auf dast abgeſehen mit deſſen Verkuſt
chaftlichen Untergange ausgeliefert

R einer Noiv enhen b anſche mer an Hte beide en n Denten, welche ich den Vor
dort zu verbringen, Und mich der Shympalhien zu cnnern,
hier entgegengebracht wurden. Jeder Tag hat mein Jnt reſfe an der
Löſung der ernſten A n vertieft von denen die künſtiee Wohl
fahrt an ten und der geſamten Welt abhängt,“

hug hatte
die mir

s

Auge erungen Wilſons

vor ſeiner Abreiſe aus Paris mitgeteilt.
äußert, daß er als ſeine Ha uptaufgabe die W
ſchaſtlichen Blüte der Welt anſehe. Daneben ſolle natürlich der
Völkerbund nicht zurücktreten. Wilſon halte Rußland vorläufig ſar
eine alen Frage, hoffe aber, daß die R uſſen allmählich einſehen,
daß die Alliierten es nicht lediglich auf ihre Bodenſchätze und Kon
zeſſionen abgeſehen haben, und daß Rußland wieder zur Vernunft
zurückkehrt. Wilſon ſcheine auch anzunehmen, daß die Territorial
fragen bereits ſämtlich gelöſt find. Es iſt gber beſchloſſen worden,ſie zuſammen und gleichzeitig zu veröffentlichen um Zwiſt zu ver
meiden. Wilſon habe auch die Hoffnung ausgeſprochen, daß die F Franzoſen und Belgier nicht bei der Mei nung verharren würden daß ſie
m ſein Programm des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues geſchädi
wer

r Präſident habe ge
iederherſtellung der wirt

raſident Wilſon beabſichtigt, gleich nach ſeiner Ankunft in

Waſhington eine r ftige Propaganda r den Völkerbundesentw u rf einzuleiten, die durch die Tätigkeit er Repu
blikaner gegen die Liga und gegen Wilſon otwendig geworden iſt.
Die maß Poſe Rede des früheren General kagtsanwalts der Ver
einigten Staaten James Beck, im Republiean Club in New Hork iſt
dafür charakteriſtiſch. Wilſon hofft aber, in küärze eſter Zeit den Völker
bundsentwurf im Kongreß durchzubringet igen iſt der Präſident der Meinung. daß mit dem Vö hundsentt vurf das ſchwerſte
Problem der Frie denskonferen erledigt iſt, und da, wie er äußerte,
auch eine Menge von ſchwierigen Eingelheite n in den Kom miſſions
beratungen in Paris „ausgedroſchen“ worden ſind, ſo nimmt er Mdaß Anfang Juni der Fried n ſbertha geſchloſſe
ſein werde.

Aus Wa ſhington wird gemeldet: Jm Abgegrdnetenhanſewurde die Verfaſſung für den Völkerbund vorgeleſen. Beſonders die
Artikel über die Abrüſtung und das Schiedsgericht wurden mit Jubel
und Händeklätſchen begrüßt.

Zur Lage im Reiche.
Sozialsenmskratiſche Freunde

Seit einiger Zeit werden die Führer der unabhängigen Sozial
demokratie in der „Roten Fahne dem Organ des S Sharlatt Sundes,
noch weit mehr als Ebert und Sche idemann, die Führer derſozialiſten, eine und geſchmäht. uptet die „Rote
tn 14. Februar der frühere olsbeanſtragte Haaſe ne ſich bei Ent
ſch eidung der Frage: Nationalverſammlungn das erwieſen „was er während des gar zen K i

der Revolution war als Feigenblatt der Scheide
Revolution Haafe habe die Arbeiter und
helfen. Weiter ſpricht die „Rote Fahne von
der Unabl hängigen, von einer nationalliberale
ungabhängigen Sosialdemokratie. Selbſt den
fehle das ABC der revolutivnären Poli
der der Spartakusbund die

So beh

nSoldatenräte meuch
hen Schwind

en erweichun

e Unabhängi

ſt die unUnabhängigen gefügig machen will

S

Die Preußiſche Landesve mlung.
Die Preußiſche Landesverſammlung, die am 26. Januar gewählt

worden iſt, wird verm utlich in Marz zuſat mimentreten. Nachdem
ſich ergeben hat, daß die t hen Nationalverſa aimnmlung
nach Weimar recht überf d der Regierung, wie denAbgeordneten und beſonders der Kreſſe recht große Unbequemlichkeiten

verurſacht hat, iſt natürlich an eine Fortverlegung der Preußiſchen
Landesverſammlung aus Berlin nicht zu k Die Preußiſche
Landesverſammlung wird vorausſichtlich im enhaus in derPrinz Mbrechtſt raße tagen. An Beratur wird
Landesver ſammlung, die auch nur eine

ſbgeordnet

mäter al

ſtituiere

Veune Waffenſtillſtandsbedingungen.
Rotterdam 18. Febr. (Priv. Telegr. Aus London wird g ge

meldet, daß nach Rürkkehr des Marſchall J o ch eine Kemmiſſton aus
dern gebildet werden wird, die binnen 8. Tagen (2) die endO

gülti en Waffenſtillſtandsbedingungen feſt legen, die von den alliierten

Regierungen ſanktioniert werden ſollen. Die neuen Bedingungen werden
nicht nur die Stärke der deutſchen Wehrmacht, ſondern auch die Ferting der Munition und den Sitz der Generalkommandos urd Garni-

ſonen eDie Polen greifen weiter an.Ramtg, 17. Febr. Der Volksrat zu Rat

Trohdem Sonntag 5 Uhr nachmittags der Waffen
hat, unternahmen die Polen ſeit den Abendſtuntauf Sarne, Friedrichsweiker, Lasct n und Kounarcez

Artillerie verwenden.
Amerikaniſche Kriegsſchiffe in Hamburg.

Hamburg, 17. Febr. Der amerikaniſche Torbevozerſtörer
„Parker“, iſt geſtern hier angekommen. Der amerikaniſche Kreuzer
„Cheſter“ wird heute erwartet.

Amerikaner zur Beaufſichtignng der deutſchenefangene e
o blenz, 17. Febr, Savas 480 unbewaffnet e amerikaniſche
en unter dem Befehl von 60 O ffigieren führen am SonnabendAuf der Reiſe nach e jerlin hier durch. Von Berlin aus werden

ſie nach den ruſſiſchen Geſangenenlager n geſchickt werden, um eine gute
Behandlung der Gefangenen ſicher zuſtellen.

28, wobei ſie ſtarke

zuſtellen, einen Präſ ſidenten für den Freiſtagt 9
einer Reihe von Geſeten und Verordnunge nſtimmun g zu geben, die von der ſozialdemokrätiſe
letzten Wochen und Monaten verkündet worden

geſetzmäßige Grundlage erhalten haben.

eg e in dind, n ie daß ſie eine

Zur Einſtellung von Arbeitsloſen im Drannkod!e

Jn der Tagespreſſe lieſt man in letzter Zeit verſchiedentlich, daß
die Braunkohlengruben keine Arbeitsloſen inſtellen. So gibt derArbeiterrat n Cölledo und den Kreis hat erga bekannt, An er

s

enbergban.

r Bedar t cheintgen Werken i ihm ſogar überſchüſſige Abe tskräfte Maehnen
worden. Daraus ſchließt der genannte Arbeiterrat, daß der Kohlen

igel hauptſäctlich an dem Fehlen der Verkehrs tet und dem abſicht
drücken der duktion ſeitens der Syndikate i DerAr veiterrat gt dieſe Mitteilung, um der irxi gen Meinun entgegenzutreten, di Erwerbsloſen wären meiſt arbeitsſcheue An

Die Sch lußfolgerungen des genannten Ar rheiterr ates, die in wei
teren Kreiſen zu herrſchen ſcheinen, ſind irrig und veranlaſſen uns zu
folgenden Nicht igſte un gen Die Einſtellung der Arbeitsloſen hängt
notürlich im allgemeinen davon ab, daß die Reneingeſtellten an ihrem

Arbeitsvrte auch wohnen können. Zu dieſem Zwecke ſind die Werkebemüht, Wohngelegenheit zu ſchaffen. Sie haben mit dem Umbau der

Kriegsgefangen enbaracken begonnen, da maſſibe Wohnungen jetzt nicht
geba ut werden können und die Gefangenenbaracken in ihrer bisherigen
Belegung und Ausſtattung unſeren deutſchen Arbeitern nicht genügen.
n von der Heeresverwaltung werden Baracken bezogen, aber der

nsvort, der Umban bezw. die N euaufſtellung werden in letzter Zeitdurch die troſti vſe Verkehrslage und durch den Froſt verhindert
Weiter hat ſich die Jnduſtrie mit den zuſtändigen Reichsſtellen

wegen Kberweiſung von Vekleidung und Schuhen, ins Benchmen geſetzt,
wobei ihre Beſtrebungen beiſpielsweiſe vom Arbeiterrat Halle unter
ſtützt worden find. Durch dieſe Bemühur igen iſt es u. a. erreicht
worden daß vor wenigen Tagen für neueinzuſtellende Beleg chafts-mitglieder viele Tauſend umgearbeitete Militäramüge dem rn
kohlenbergbau zur Verfügung geſtellt worden ſind. Auch für dieWaierbewilligung der Schwer und hueſerbeuetealsgeg t bei Fort

beſtehen der beſonderen Zulagen für Be ergarbeiter hat ſich die Induſtrie
verwandt. Es iſt alſo ſeitens der Induſtrie nichts unterlaſſen, um den
Zuzug von Arbeitskräften in den Bratinkohlenbergbau zu erutöglichen.
Jn einem Teil der Bezirke des mitt eldeutſchen Braun inkohlenbergbaues
haben jetzt die Werke ſo viel Arbeiter wie ſie beſchäftigen fönnem. Nur
die Abraumbetriebe ſtehen dort ſtill oder n id ſchwach belegt, da der
ſtrenge Froſt der letzten Zeit dieſe Arbeiten hindert. Trotzdetn iſt die
Förderleiſtung dieſer Werke eine geringe. Wäre hauptſächlich das
Fehle n von Verkehrsmitteln an der geringen Förderung ſchn id, ſo daß
die gewon nene Kohle nicht abgeſetzt werden konnte fo könnten die
Werke die geförderte Kohle und gepreßten Briketts ja aufſtaveln.
Man ſuche aber mal auf den Werken, ob man ſolche Stäpel irgendwo
in nennenswertem Umfang findet.

Wenn die Produltivn der Werke zurückgeht, ſo liegt dies in erſter
Linie an dem ſtarken Belegſchaftswechſel holee des Abzuges ger
Gefangenen und des Zuzuges zum großen Teil angelernter Arbeits
kräfte, in der Mindeſtle eiſtung des Arbeiters infol e der ſchwierigen
Ernährungsverhältniſſe und der bekanntermaßen nach der Umwälzungeingetretenen Abſpannung und Arbeitennluſt. Fortgeſeßte Streiks aus
politiſchen Gründen und damit zuſammenhängende Minderleiſtunn
Derkürzung der Arbeitszeit, die durch die e hohen Mind de
löhne bedingte Minderleiſtung des Arbeiters, ſowie der wilde S Sozialiſierungstaumel, der die Belegſchaften Legrien hat, ſind weiter ſchuld

an der geringen Förderung.
Jn anderen Bezirken B. der Lauſitz, fehlen noch große Mengen

von Arbeitern. Trotz aller Bemühnungen iſt es den e durt nicht
gelungen, Arbeitskräfte zu bekom n. Die Auskunft und Arbeiterannahmeſtelle für den deutſ chen Br hlenbergban in Vert u, Wy

s wi irkch genug Erwerbs Asſe gibt, hatte nach wochenlangem Veſi henEnde Jannar ganze 250 e für 10009 vffene. Arbeitsſtellen
rmittelt. Die Arbeit in wo die Arbeiter den W äitterung z

e ausgeſetzt ſind, ſogt den Renein ge alten meiſt nicht zu und
geben oft ſchon nach wen igen Tagen die Arbeit wieder auf
Die Einführung von Pendel elzügen auf der Ahehn, welche die

Arbeiter zur und von de r. Arbeit fahren, g. Zuſpruch bisher
gehabt. Jn der Gegend von Sir ſte älde eſe Hüe bei ſchlechten
Wetter leer gefahren, da die e ſich weigerten, be i Schnee und
Froſt im Freien zu a net

Die n d c te
neführung der WVerkaufsvereinigr ingen e n f
ſie in ihrer „Proſitſucht“ bei der e
Brennſtoff ihren Abſatz mit allen nur

u haben, d
Her denkeude Menſch

2 ſtürt nie Ne
W 4erdenklichen Mittel

iſt, nicht fehlen. Sie hat auch die Aufg be, zunächſt eine Verfaſſung feſt größern tracht en müſſen.
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Bekämpfung der Seuche, die wir zu beachten bitten.

ſchraubten Weſen der Rokokozeit heraus erhob ſich die Sehnſucht näch

Sein Vorbild iſt in der Lyrik des 19. und 20. Jahrhunderts überall

Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 18. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)
Der Wohnungskommiſſar für die Provinz Sachſen, Geh. Bau

Rat Behrend, der bisher hier ſeinen Wohnſitz hatte, ſiedelt zum
1. April nach Magdeburg über.

Luthers Todestag. Am 18. Februar 1546 wurde Dr. Martin
Luther im 68. Lebensjahre aus ſeiner Lebensarbeit abgerufen. Nach
Menſchenermeſſen viel zu früh. Schwer lag die Zukunft auf dem deut
ſchen Proteſtantismus. Unerſetzlich ſchien ein Mann wie Luther, den

elanchton, ſein Freund, in der Grabrede als den „Wagenlenker
Jsraels“ feierte und betrauerte. Dennoch, die Reformation iſt fort
geſchritten und ſchreitet fort! Gedanken beſonderer Art ziehen uns
in Luthers Sterbezimmer zu Eisleben durch die Seele. Aus dem
ſtillen Erinnern aber wächſt die Geſtalt des Reformators, des Predi
gers, des Dichters, des Sängers, des Lehrers, der ſein deutſches Volk,
mit heißer Liebe umfaßt hat, und wir ſehen auch über ſeinem Sterbe
lager das Wort leuchten, das er ſich ſelbſt zum Troſte in ſchwerer Zeit
an die Wand des Burgkämmerleins auf der Feſte Coburg geſchrieben
und wollen das ſiegesmutige Wort in Erinnerung an Luthers Todes
tag auch über alle Schwere und Todesgefahr der Gegenwart ſchreiben:
Jch werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werk ver
kündigen.

Erhöhung der Einkommenſteuerzuſchläge in Merſeburg. Wie
wir ſeinerzeit berichteten, ſollte von einer Erhöhung des Steuerſatzes
Abſtand genommen werden. Die heutigen Verhältniſſe bedingen je-
doch, wie Erſter Bürgermeiſter Hertzog in der geſtrigen Stadtver
vordrtetenſitzung ausführlich begründete, außer Luſtbarkeits- und

Eintrittskartenſteuer eine Erhöhung der Ein
kommenſtenerzuſchläge um 25 Prozent. Wenn man be
rückſichtigt, daß unſere Nachbarſtadt Halle etwa 300 Prozent, Königs
berg in Pr. 470 Prozent und die Berliner Vorortgemeinden eben
falls 300 Prozent Zuſchlag erheben müſſen, dann bewegt ſich unſer
Satz einſchließlich 25 Prozent Zuſchlag mit 240 Prozent doch noch in
einigermaßen geſunden Grenzen.

Beſitzwechſel. Wie wir hören, iſt der beſtrenommierte Gaſthof
„Herzog Chriſtian aus den Beſitz der Familie Engelmaunn,
die ihn lange Jahre bewirtſchaftete, in die Hände des Vereins
ur Förderung der Jugendpflege E. V. übergegangen.Wer Kaufpreis beträgt 70 000 K. Der genannte Verein nimmt an

dieſem Gebäude ein beſonderes Jntereſſe, weil ſich die traulichen und
zugleich großen Räume beſonders für ſeine Zwecke eignen. Jm nord
weſtlichen Flügel iſt die Volksleſehalle untergebracht, deren Beſuch
wir nur empfehlen können. In der erſten Etage befindet ſich be
kanntlich der etwa 150 Perſonen faſſende Saal, der zur Vorführung
von Lichtbildern und Abhaltung von Vorträgen ſehr geeignet iſt. Jn
dieſem werden die Bildungsabende des Vereins abgehalten.

Marineangehörige, die noch nicht ordnungsgemäß entlaſſen
ſind, ſeien auf eine Bekanntmachung des Generalkommandos des
4. Armeekorps in vorliegender Nummer aufmerkſam gemacht.

Die Pferderäude iſt in letzter Zeit mehrfach aufgetreten. Jn
der heutigen Nummer erläßt der Landrat eine Bekanntmachung zur

Kriegsbeſchädigte und Jnvalidenrente. Das Reichsverſiche
rungsamt hat in einem Runderlaß den Landesverſicherungsanſtalten
empfohlen, in Fällen von Rentenentziehung bei Kriegsbeſchädigten die
größtmöglichſte Rückſicht zu üben, für die nächſte Zeit ſie allgemein
nur guf die dringlichſten und völlig klarliegenden Fälle zu beſchränken
und bei Kraiegsbeſchädigten die eine Militärente von mehr als zwei
Drittel beziehen, von der Entziehung überhaupt abzuſehen

Neuregelung der Beſoldung für Staatsbeamte. Dem Vorſtand
des Reichsbundes deutſcher Städte, Bürgermeiſter Saalmann in Pleß,
iſt auf eine Anfrage an den preußiſchen Finanzminiſter der Beſcheid
geworden, daß mit einer baldigen Neuregelung der Beſoldung für die
Staatsbeamten zu rechnen ſei. Der Zeitpunkt hierfür könne allerdings
noch nicht angegeben werden.

Die Deutſche demokratiſche Partei (Ortsverein Merſeburg),

hatte in dankenswerter Weiſe Frau Dr. Schinidt übernommen
Nunmehr hielt Profeſſor Bithorn ſeinen Vortrag über „Die
Ratur im dentſhen Liede des 19. und Jahr
Hhunderts“. Liebevolle Vertiefung in die Natur, ſo führte der
Redner gus, liegt in der deutſchen Volksart. Aber dieſe Gabe iſt
unſerm Volke nicht fertig in die Wiege gelegt worden, ſie hat ſich erſt
entwickelt und mannigfaltig gewandelt. Jm Zeitalter der Perücke war
ein urwüchſiger Naturſinn freilich nicht hoffähig. Aber aus dem ge

der Natur. In der Schäferdichtung läßt ſich eine Verherrlichung des
Landſebens erkennen. Mehr kam das Sehnen nach Natur in der
Sturm und Drangperiode zum Ausdruck jedoch erſt in Goethe fand
es die rechte Erf g. Er iſt der Vater des modernen Naturgefühls.

Klänge, bie Eichendorff anſchlägt, waren dem Weltbürger des 18.
Jahrhunderts fremd. Erſt die Romantik hat den regen Naturſinn
und die innige Heimatliebe in uns entſtehen laſſen. Neben Tälern,
Höhen und Wäldern waren auch die deutſche Flüſſe und ihre Burgen
Gegenſtand der Dichtung. Ver Vater Rhein, der Saale heller
Strand, AltHeidelberg, und der graue Strand in Schleswig Holſtein,
ſie alle haben ihre Sänger gefunden. Eine Gefahr droht dem h
Naturſinn, das iſt die Steinwüſte der Großſtadt. Sie läßt den Ruf
erſchallen „Schafft Land!“ Leider iſt auch das Land ſelbſt nicht vor
Uberfällen geſichert. Hermann Loens erhebt in dem Gedichte „Der
Bohrturm“ warnend ſeine Stimme vor dem böſen Gaſte, der mit
Lärm und Ruß in jedem grünen Winkel einziehen möchte. Sonder-
bar iſt, daß die Nakurliebe erſt durch die Kultur entſtanden iſt. der
Ngturtenſeh ſchätzt die reiche Fülle ſeiner Umgebung nicht. Neben
dem Vaterlandsbewußtſein hat auch das Emporblühen der Natür-
wiſſenſchaft Einfluß auf die Dichtung gehabt. Gewöhnung an genaues
Beobachten hat die Lyrik nicht unberührt gelaſſen. Eichendorff und
Uhland ergehen ſich bet Naturliedern noch in allgemeinen Wendungen.
Anders die Droſte-Hülshoff. Mit faſt mikroſkopiſcher Treue be
ſchreibt ſie Wald und Feld, Moor und Heide. Einen feintaſtenden
Gefühlsſinn zeigt das meiſterhafte Gedicht „Der Weiher“. Weichere
Töne ſchlägt Theodor Storm an. Übertroffen wird er von ſeinem
Landsmann Liliencron, der in ſeinen Naturſchilderungen den ſcharfen
Blick und die Treffſicherheit des Jägers zeigt. Auch C. F. Meyer
und Richard Dehmel ſind Meiſter in dieſer dichteriſchen Ziſelierungs
kunſt. Allen mechaniſchen Theorien zum Trotz bleibt dem Dichker
doch die Sehnſucht, die tote Natur zu beſeelen und zu vergeiſtigen.
Sie iſt ihm ein Sinnbild ewiger Dinge. Dieſe Ausdeutung iſt aber
kein willkürliches Spiel mit der Natur, ſie iſt die Frucht tiefer
Naturdurchforſchung, entſtanden aus der Achtung vor der Natur
erſcheinung. Heinrich Heine hat ſie nicht beſeſſen, ihm fehlt die ehr
furchtsvolle Scheu vor der Natur. Lenau ſchaut tief in ihre Geheim
niſſe. Der Herbſt iſt ihm das Abbild ſchwermütiger Stimmung. Den
Gipfel aber erſteigt Mörjcke; der Pulsſchlag ſeines Herzens iſt der
Pulsſchlag der Natur. Auch neuere Dichter kommen ihm nahe, ſo
Julius Bierbaum in dem wunderbaren Abendliede „Die Nacht iſt
niedergegangen“. Manche Lyriker ſehen in der Natur ein großes
Orcheſter, das die menſchliche Stimmung begleitet. Unſere Zeit
will keine Langatmigkeit. So liegt die Kunſt der neueren Dichtung
im Verſchweigen. Meiſterhaft verſteht dieſe keuſche Zurückhaltunc
Möricke „Jm Nebel ruhet noch die Welt“ und ebenſo Hebbel „J
ſah des Sommers letzte Roſe ſtehn“. Sie zeigt ſich auch in der reli
giöſen Lyrik eines Keller und Meyer. Der Reichtum unſerer Dich
tung kann uns gerade in der Jetztzeit, wo wir einer Verarmung ent

ondern den Romantikern.
S r e

gegen gehen werden, ein Troſt ſein. Dieſen inneren Schatz kann
uns kein grimmiger Feind nehmen. Die treflichen Ausführungen
des Redners, die außer den erklärenden Worten eine große Fülle von
herrlichen Gedichtsproben brachten, fanden bei der aufmerkſamen
Zuhörerſchaft großen Beifall. Ebenſo trugen guch die noch zum Vor
krag gebrachten Lieder von Schubert und Robert Franz, die ſich in
die Ausführungen des Redners aufs beſte einfügten, weſentlich zum
Gelingen des ſchönen Abends bei.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen hielt Freitag den
14. Februar in den Thaligſälen zu Halle ſeine Vertreterverſammlung
ab, auf welcher 105 Zweigvereine mit über 200 Vertretern anweſend
waren. Der hieſige Lehrerverein hatte dazu die Herren Pretzien,
Palm und Keck entſandt. Auf der Tagesordnung ſtand: Unſere
Schulforderungen: 1. Schulaufſicht und Schulleitung, 2. Schul
perwaltung, 3. Einheitsſchule einheitlicher Lehrerſtand, 4. Schule und
Kirche. Es wurden keine Vorkräge gehalten, ſondern die bon den
Herren Pfützenreuter-Magdeburg, BiſchoffeBurg, Wiegge
Artern und Henning Aſchersleben aufgeſtellten Leitſätze wurden
kurz begründet, beſprochen und zur immung geſtellt, um als
Grundlage für die Behandlung derſelben Fragen in den großen Orga-
niſationen der Lehrerſchaft zu dienen. Am Donnerstag hatte bereits
eine Verſammlung im „Reichshof“ ſtattgefunden, die eine Ausſprache
über „Die politiſche Betätigung des Lehrers“ bezweckte
und gleichsfalls ſehr gut beſucht war.

Für unſere Hausfrauen!
Für Haushaltungen

Reſt derauf Abſchnitt uaärkkarte für den
Kunden Kötteritzſch und für einen Teil der Kunden bei Frahnert.

Fettmarken werden im alten Rathaus ausgegeben für die
Straßen Ke- P. Stammkarten zurückgeben.

ne 125 Gramm Graupen, 1 Pfund Sauerkohl,
P B unſthonig auf Bezugſchein 26, 27 und 28. Auf Be

I Paket Zwieback auf den Kopf (Lebensmittelheſte 1 bis
iere Doſen Fiſchkonſerven auf den Haushalt (8401 bis

Doſen Fiſchkonſerven auf den Haushalt (9301- 9820).

s Schafſtädt, 18. Febr. Bei der am Sonntag hier vorge
nommenen Stadtverordneten wahl erhielt die Liſte Pirx
(U. S. P.) 654, die vereinigte Liſte der Bürgerlichen und Regierungs
ſozialiſten nur 537 Stimmen. Gewählt ſind 10 Genoſſen, darunter
eine Frau, und 8 Bürgerliche. Damit hat das Stadtparlament in
Zukunft eine Mebrheit von ungabhängigen Sozialiſten

e

Landſranen helſt!

Es gilt dem Licht, das ſich hinter der dichteſten

eworden iſt, ſind die Folgen der Unkerernährung in den Städten. Die
Lebensmittelnöte ſind noch lange nicht zu Ende. Jhr wißt, was das
für unſere Kinder, für Deutſchlands Jugend bedeutet. Und wenn
das Vaterland mit jedem Jahr größere Opfer von r verlangt
nehmt die Stadtkinder auch in dieſem Sommer wieder bei Euch auf!

Es geht ja um alles, es geht um die Zukunft des Vaterlandes.
Soll Deutſchland ſich emporarbeiten ans dem Zuſammenbruch, den es
erfuhr, ſoll das Duntel, das uns umgibt, dem Licht der Sonne weichen,
dann brauchen wir ein Geſchlecht voller Geſundheit und Kraft, das
unerſchrockenen Muts ſich an den Wiederaufbau wagt.

Denkt, wieviel Kummer und Weh der Wirrwarr der Zeit in ſo
manches Kinderleben bringt! In der Erregung der Gegenwart findet
ſich das lindliche Denken nicht mehr zurecht, und die Sehnſucht wirdimmer brennender, aus dem Anruhouen Treiben der Großſtadt

hinauszukommen, hinaus auf blumige Wieſen, in gründende Wälder.
Tauſende von Kindern danken Euch, Jhr deutſchen Landfrauen,

mit der ganzen Wärme ihres Kinderherzens, ohne den Dank immer
in die richtigen Worte faſſen zu können. Und

Tauſende von Kindern bitten Euch: Nehmt uns auf, wenn der
Sommer kommt!

Hann ein ſolcher Ruf ungehört verklingen? Das darf nicht ſein
Ued darum, deutſche Landfrait, bring das Opfer Deinem Vaterlande,
es ſoll Dir unvergeſſen ſein!

Landaufenthalt für Stadtkinder.
(E. V. Reichszentrale für die Vermittelung von Landaufenthalt

für Stadtkinder.)
Die Landfrauen in unſerem Kreiſe haben bisher in großer Zahl

und trotz ſich immer mehr ſteigernder wirtſchaftlicher rer
auch im vergangenen Sommer ihre Herzen den Kindern der ſtau
erfüllten Großſtadt geöffnet und ihnen in überaus ſelbſtloſer Weiſe
auf Wochen und Monate eine Heimſtätte bereitet, in der ſie ihre Ge
ſundheit feſtigen und neue Lebenskraft ſchöpfen konnten.

Helft auch in dieſem Jahre!
Helft nach Kräften mit, den Boden zu bereiten für eine Erſtarkun

und Geſundung der deutſchen Jugend zum Beſten unſeres Vaterlandes!
Der Erfolg dieſes Liebeswerkes ſei Euch der ſchönſte Lohn!
Das Kreis Wohlfahrtsamt in Merxſeburg, Kleine Ritterſtraße 15,

erteilt gern jede Auskunft und iſt zur Annahme und Weiterleitung von
Anträgen und V hen bereit.

Auch die Kreistage ſollen neu gewählt werden.
Der Zentralrat hat dem vom preußiſchen Miniſterium des Innern

vorgelegtenn Entwurf über die neue Zuſammenſetzung der Kreistage
mit unweſentlichen Anderungen zugeſtimmt. Er hat heit das
Staatsminiſterium erſucht, den Enkwurf im Wege der Notverordnung
umgehend in Kraft zu ſetzen. Die Vorlage enkhält die Neuordnung
des Wahlrechts zu den Kreistagen auf der Grundlage des Wahlrechts
zur Nationalverſammlung. Bis zum 15. April hat die Neu
wahl aller Kreistage zu erfolgen. (Siehe auch: Die Läge im Reiche.)

Mücheln und Amgegend.
18. Februar.

S Mücheln, 17. Febr. Am Donnerstag wurde durch den hieſigen
A.-Rat unter Mithilfe des Gendarm Arnold in Geiſelröhlitz ein
Ochſe beſchlagnahmt. Dieſer war am Mittwoch von Nems-
dorf geholt und am Donnerstag morgen geheim geſchlachtet. Weiterhin
fand man vier Blaſen von Rindern, welche beweiſen, daß vor kurzer
Zeit erſt geſchlachtet worden war. Nach Angabe der Betroffenen
ſollte es der Maſſenſpeiſung dienen, während ein Trupp vorbei
kommender Arbeiter ihre unverhehlte Freude über die Beſchlagnahme
zum Ausdruck brachten, weil ſie beim Mittagsbrot kein oder ſehr wenig
Fleiſch zu ſehen bekamen, während im „Hinkerſtübchen“ Extrabratwürſte
verabreicht wurden. Das weitere wird die Unterſuchung der Ange
legenheit ergeben.

Querfurt, 15. Febr. In der vergangenen Nacht wurde auf
der Domäne Schloß Querſürt ein Schwein geſtohlen. Die
Diebe erbrachen den verſchloſſenen Stall und ſchleppten das Schwein
in den Schloßgraben, wo ſie es ausſchlachteten und verteilten. Die
Nachforſchungen über die Diebe haben bisher zu keinem Ergebnis ge
führt. Ferner ſtatteten Diebe in der Nacht zum Donnerstag dem
Landwirt Kathert, Lederberg, einen nächtlichen Beſuch ab. Dort ent
wendeten ſie ſieben Sack Weizen und zwei Treibriemen. Auch hier
konnten die Diebe bisher nicht ermittelt werden.

5

DD T

S V. f. B. ſchlägt Faporeit Halle m
wegungsſpieler ohne ihren Linksaußen Paetß und ohne den Ver
teidiger Richter antreten mußten, waren ſie in dieſen Spiel gegen
ihre vorherigen i

Thon U und Roſt Tore, denen Favorit nur einen, aus einem
Freiſtoß erzielten Treffer entgegen ſtellen konnte. Nach der a
re ch Favo tig an, aber die ſehr gut abdecende Läuferreihe u ft. machte alle Angriffe der
Gäſte zunichte. t Faborit noch ein Tor dem
aber Thon noch den 5. llk. Der aufgeweichte Boden

2 S S S
S

Preußen II gegen Favorit II endete unentſchieden 11.

h

e Galanterie, Burz

(Gieht noch Geſchäftslotal der Firma Zranz Lorenz, In

Geſchenkartikel,
Mken, Schmeteke und Ced

und S

De h

fsartikel,

irt Eberhardt).

t 2. Obgleich die Se



vorzunehmen.

Bekanntmachung.
Marine Angehörige, die noch nicht ordnungsgemäß entlaſſen

ſind und ihr Entlaſſungsgeld noch nicht empfangen haben, werden
erfucht, ſich bis zum 28. Februar er. beim Marine Abwicklungs
Büro Magdeburg im Generalkommando, Zimmer 44, unter
Vorzeigung ihrer Marine Papiere zu melden.Hiſen gen Marine Angehörigen, die am 1. 4. und nach

dem 1. 4. 1817 eingetreten ſind, haben ſich ſofort zu ihrem Stamm
Marineteil zurückzubegeben. Bei Nichtbefolgung iſt Verhaftung
zu gewärtigen.Es wird nochmals darguf hingewieſen, daß ſämtliche

Ausgabe der neuen Feitmarken

für die Stadt Merſeburg

n Mittwoch 19. n n uDonnerstag d. 20. a KRund fonſtige.
Am Freitag den 21. Februar 1919 Ausgabe der Zuſatzfettmarken.
Die Stammkarten über die am 15. Jebtugr 1919 abgelieferten Stadtfettinarken ſind e

Forderungen (Reſtlöhnungen, Kleidergeld ete.) ſofort ſchriftlich gleichzatig vollzählig zurückzugeben.
an das Abw.Büro Magdeburg einzureichen ſind.

Von ſeiten des Generalkommandos IV. A. K.
Der Chef des Generalſtabes.

v. dem Hagen, Oberſtleutnant.

üring. Anders.7

Bekanntmachung.Das Auftreten der Pferderäude und deren Bekämpfung Str.
Seit einiger Zeit beginnt die Pferderäude an Ausbreitung

zu gewinnen. Dies dürfte in erſter Linie ſeinen Grund in der

usfützrungsbeſtimmungen:
1. Die Zahl der Schwerſtarbeiter iſt gegen früher erheblich eingeſchr

54 Die Betriebe der Stadt Merſeburg, die ſolche vom Kommunalverb z
S Schwerſtarbeiter anerkannte Perſonen beſchäftigen, haben ſofort ein namentlichMarine Abwicklungsbüro ZDentralS.Rat IV. A. K. dieſer Schwerſtarbeiter nach folgendem Muſter einzureichen:

H und Hausnümmer.Name des Betrie

Des Schwerſtarbeiters

bes (Jirma) Straße
—qeeeereeoè

Womit wird die Ge

währung einer Fett

m 2

Vom Kommunalverband als
Schwerſtarbeiter anerkannt

im alten Rathauſe in der Burgſtraße, vorm. von 8-1 Uhr, nachm. von 3—6 Uhr,
am Dienſtag den 18. Februar 1919 für die Straßen g bis z

Bemer

inophon T eater n
Programm von Dienstag bis Donnerstag:

Art Ring der drei Winſthel
e

Schauſpiel in 4 Akten mit Alexander Moiſſi
in der Hauptrolle.

n letter Stundel
e hW

oder

im
une e

KriminalDrama in 3 Akten.

beſchleunigten Demobilmächung des Heeres und der hiermit ver
bundenen Verſchleppung der Seuche haben. Andererſeits iſt aber

r. zulage für Schwerſt Re. der kungenName Stand Wohnung rbeiter begründet? am Verfügung

Z. 3. 4. 5. J 6 7.
je Rolbremfe!

—cchcmceeeeene

auch beobachtet worden, daß die amtlich angeordneten Schuß und
Tilgungsmaßnahmen vielfach nur ungeni
die Anzeigepflicht ganz verſäumt und Sen
werden. Leider bedeutet gerade bei d
Anſteckungsmöglichkett und ſchweren
vollen Pferdematerial eine große G
einer allgemeinen Verbreitung und J
beſtände und ſomit zu ſchwerw
Wirtſchaftsſtörungen führen. Die Räude kann leicht unheilbar
werden, ſodaß ſchließlich die Pferde getötet werden müſſen.

Die Kreiseingeſeſſenen mache ich daher im eigenſten
Intereſſe auf folgendes aufmerkſam

1. Der Ausbruch der Räude oder eines Verdachtfalles iſt
ſofort nach erlangter Kenntnis bei der Ortspolizeibehörde anzu

enfälle verheimlicht

zuchung ganzer Pferde

und nach Feſtſtellung der Räude ſind die erkrankten Pferde
dem Heilverfahren eines Tierarztes zu unterwerfen.

2. Jn Verbindung mit dem Heilverfahren hat ſofort eine
erſtmalige Desinfektion des Stalles und ſämtlicher Ausrüſtungs-
und Gebrauchsgegenſtände einzuſetzen; Beſonderes Gewicht iſt

hierbei auf die Putzzeuge, Decken, Geſchirre, Wagen und Wagen
deichſeln, Standpläßze, auch verrübergehende, z. B. in der Schmiede
legen.

3. Die Behandlung muß nachdrücklichſt durchgeführt
werden. Die beſte und am ſchnellſten zum Ziel führende iſt die
Gasbehandlung. Jedoch ſind gasbehandelte Pferde auf keinen
Fall in die alten Stände, ſondern in durchaus räudeftete Ställe

ſchäfte

LAI

S Anträge auf Anerkennung als Schwerſtarbeiter ſind von den Betriebs (Werks) Leitungen S
igend gehandhabt oder an den für den Arbeitsort zuſtändigen Kommunalverband (Landratsamd) zu richten.

Rach den beſtehenden Beſtimmungen können als Schwerſtarbeiter nur noch Bergarbeiter über

fettmarken.
ung Die neuen Zuſatzfettmarken werden den Betrieben nach Prüfung der eingereichten Liſten eden Schädigungen und zur Verteilung zugeſtellt. e2. Die Ausgabe aller übrigen Jettmarkeu erfolgt nur an den

s geahndet.

Merſeburg, den 185. Februar 1919.
480/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Aüude, ihrer leichten ind unter Tage und Eiſenbahnbeamte im Fahrdienſt anerkannt werden. Schwerſtarbelter, die
barkeit bei dem wert nicht ausdrücklich vom Kommunglperband als ſolche anerkannt ſind, erhalten künftig keine

Es wird leicht zu Zuſatz

r aushaltungsvorſtand oderein erwachſenes Mitglied der eigenen Familie unter Vorlage des Lebensmittelheftes.
Dienſtboten und andere Perſonen erhalten die Fettmarken nur gegen Vorlegung eines

ſchriftlichen Auftrages der Cmpfangsberechtigten.

See er wer en nicht verabfolgt.er Greicktergert in eder In zusntelten Zom 16. Februar 1919 ab dürfen die ſtädtiſchen Butterverkaufsſtellen andere als die
Zeigen, letztere hat den Kreistiergtzt in jedem Falle zuzugiehen e die Stadt Merſeburg von dieſem Tage ad giltigen Feltmarken micht mehr annehmen und

Butter uſw. nicht verabfolgen. SZuwiderhandlungen werden wegen Unzuverläſſigkeit im Handel mit Schließung des Ge

Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.

Ab Freitag: „Der Trompeter von Säkkingen
Das populärſte deutſche Literaturwerk

von Viktor v. Scheffel.

tt Brannsdorf.
Mittwoch den 19. Jebruar d. Js., abends 612 Uhr

großes Extra-
99ſiſitär Konzert

Ausgeführt von dem aktiven TrompeterKorps

einzuſtellen. Alte verſeuchte Stande und Ställe müſſen trogs
gründlicher Desinfektion mindeſtens 14 Tage leer ſtehen oder
können mit anderem Vieh beſetzt werden. Kalkmilch allein reicht
zur Abtötung der Räudetnilben nicht aus.

4. Von der Beendigung des Heiloerfahrens, Abheiluug
der Räude iſt der Orkspolizeibehörde auf jeden Fall Anzeige zu
erſtatten, zwecks Feſtſtellung durch den Kreistiexrarzt und An
ordnung der Schlußdesinfektion.

5. Räudekranke und verdächtigte Pferde dürfen nicht in
n

fremde Ställe (Schmieden) eingeſtellt werden, nicht mit geſunden n
Pferden zuſammengeſpannt und nicht über die Jeldmark hinaus
Verwendung finden. Jſt die Räude in zwei Monaten nicht
abgeheilt, ſo können die kranken Pferde unter Stallſperre
geſtellt werden.

6. Geſchirre, Decken, Putzzeuge räudekranker und ver
dächtiger Pferde dürfen nicht bei geſunden Verwendung finden,
am beſten iſt mit dieſen Gegenſtänden eine ſtrengſte Sonderung

er Kberführung in ne Ggszelle darf
Rur mit ortspoligzeilicher Genehmigung erfolgen. Dieſe Ge
nehmigung iſt nur zu erteilen, wenn nach Anhöruug des Kreis
erarztes eine Gefahr der Seuchenverſchleppung hiermit nicht
verbunden iſt.

9. Her Ausbruch und das Erlöſchen der Räude iſt nach
5

hen.

Z. Ein Wechſel des Gehöfts (Ausfuhr räudekranker od.n B. zur

den Hinterbeinen feine Ku
Hautſtellen, Verdick

ie Ortspoli

Merſeburg, den 13, Februar 1919.
Der Landrat. Jrhr. v. Wilmowski.

t Annghene nunrh VerkaufsAmtliche Annahme und Derkaufsfrell
für getragene Bebleidung, Merſeburg. Karlſtraße

Fernſprecher Nr. 591.
Zur Berſorgung der notleitenden Berölkeru

Kleidung und Schuhwerk wird um Abgabe entbehrlie
kleidungsſtücke gebeten

Die Annahme erfolgt
Mittwoch den 19.

x

Sebruar, vormittags 9-12 Uhr
Karlſtraße 4

gegen ſofortige Bezahlung nach ten

wozu
werde

S

emolratt

Verſammlung,
n.

Tages Ordnung:
tadtverordnetenwahlen1. Warum Politiſierung der
n neten Perſammlung.2. Die Arbeit der e rigen

S

19. Februar d. J. abends pünktlich “/28 Ahr, im „Tivoll

alle Parkeimitglieder und demokratiſchen Wähler und Wählerinnen freundlichſt eingeladen

Mansf. Feld Artl.Regts. Nr. 75 unt. perſönl.
Leitung des Herrn Obermufikmitrs. Carl Steuer.

Gut gewähltes Programm.Nach dem Konzert Ball
Ergebenſt laden ein

C. Steuer, Obermuſikmetiſter. P. Müller, Gaſtwirt.

e e

findet ein

38 92
in der „JFunkenburg“ und im „Schützenhaus“ ſtatt.

Eintritt 50 Pf.

Endgültige Aufſtellung der demokratiſchen
Wahlen.

K. Koerlin. Jr. Rößner. Kath. Barow.

eſchlagsliſte für die Stadtverordneten

n Vollzähliges Erſcheinen der demokratiſchen Wähler dringend erwünſcht! nen
Her Vorſtand

Alle Gaſte und Gönner willkommen Das Kemmitee.

n

h

Achtung!

des

khocn Altirech
Wettiner Hof«,

findet

ungenJür abgegebene S
zur Srlangung von Bezu

Jede anderweitige B
ſtücke als an die amtliche A ſtelle iſt verboten.

Merſeburg, den 17. Jebruar 1919.

M 128/19. Der Magiſtegt.
Nutz- und Brennbolz-Auktton!

Donnerstag den 20. Februgr d. J9.
kommen im Zöſchetrer Nittergutsforſte

Nutz- und Vrennhölzer zur Verſteigerung

Vormittags 9 Uhr
zirka 940 rm Abraum und Unterholz und

30 rm Scheite.

Vormittags 112 Uhr

folgende

und 6 Rüſtern mit zirka 35 m.

Zöſchen, den 1. Februar 1919. Tartbe

zirka 12 Eichen, 32 Eſchen, 34 Pappeln, 16 Erlen

äß repgrepa

Jerntuf 203

getragener Bekleidungs

ſtatt.

eingeladen.

der Bilanz
Beſchlußfaſſung
Erteilung der Entlaſtung.

Wahl der Abſchätzungskommiſſion.

Unterzeichneten einzureichen.

19. Jebr. 1919, nachm. 9 Ahr,
im „Tivolt“.

Tagesordnung:
rchäfrt: itteilurungen.

zes Ordnung:
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1918 und Genehmigung S

Merſeburg, den 12. Februar 1919.

Der Hufſichtsrat
des Vorſchuss- Vereins 2u Merfeburg. 33 zahlreichem Beſuche ladet ein

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Hafktpflicht.

Hermann Vollrath, Vorſitzender.

Die vrdenklirhe

General Perſlammlung

Merſeburg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in 9

Etwaige Anträge ſind bis zum 19. d. Mts. ſchrif

Pprlchuß Pereins zu Merſeburg
x. G. r. b. B.

Sonntag den 23. Februar 1919, nachm. 3 Uhr
im vberen Saale des „Tivoli“ hierſelbſt

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt

ſung über die Verteilung des Reingewinnes und

3. Anderung der Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde Gelder
Anderung des g 1 und 8 47 a der Statuten.

Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsrats mitglieder Herren M. Nell, P. Kohl, A. Fruth.

Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in
eürnberg.

tlich beim

hält Sonnabend den 22. Februar, von abends
6 Uhr ab ſeinen diesjährigen letzten

rm Masken- Ball t
in Schmidts Gaſthaus in Meuſchau ab,

wozu freundlichſt eingeladen wird.

Prämiterung der zwei ſchönſten und der zwei
originellſten Masken

en Eintritt 75 Pf. e
Der Vorſtand.

mee

Schluß der Ausſtellung Montag 24. Jebruar nachm. 5 Uhr.
Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.

die Ausfſtellungsleitung.

erſeburg,
echung der Lohn

ung zur Prämiterung
ſthoten

Z

große Ba
NMilitärmuſtk (1

Sosnnabe

S Großer Lum
mit Preisverteilung!

ſittwoch m tMuſſt! ſzert mit Ball!
r

5 M

z chenof en.
Mittwoch den 19. Jebruar

e e rbßes
Ausgeführt vom Lützener Stadtorcheſter.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

G. Teige. O. Kretzſchmar.



Geündlicher

Klavier Anterricht
wird außer dem Hauſe erteilt.

Gefl. Angeb. unter V T 262
an die Exped. d. Bl.

Eleltr. Anlagen

Canzschule hünſcke-Hölzer.

Zu unserem Zirkel für Beamte
unck Kaufleute (2. Stunde Donnerstag

I öl S uns ſofort n wir kommen

und holen ab und zahlen:jeder Art S e gführt ſauber und preiswert aus Fapierarſgne Siig s Pfg. Sncher, Zeitungen gilo 25 Vſg. den 20. Februay) nimmt herr Oh me,
P. Rudolph, See en re 13 Pfg. We A. Brühl 20, noch Anmeldungen junger

Damen entgegen.
Ehemalige Schülerinnen von uns er

halten bedeutende Ermässigung.

Nuch zu unseren Frühjahrs-Zirkeln
Schüler und Abend- Kurse liegen die
Listen aus.

S T e eJa Jeder Heutſche, der a c
Bettſtellen für Erwachſ. u. Kinder inger ung r Hart

Fertige Matratzen
und Strohbläcke
Komplette Schlaf

W e denn auenhaar, Weißglasſchervben, ee ren W en ehe n en c
Theuring Aekermann,

Telephon 43865 Halle a. S. Sr. Brunnenſtr. 60 61.
Eingetragene Handelsfirma. c

HaubenHnarnche, 10/88,

gar echt. Haar, 1 Stck. 1,25,
I Dtzd. 7, 1 Dtzd. 1550,

Stirnn r gar. echt.J Haar, 19tz. 17,25,
Feinſtes im, Blüten-

tropfen (Jlieder, Veilchen,
Maiglöckchen, Roſe) von ſelt
ner Ausgiebigkeit, 1 t
genügt, 1 Jlaſche 2,25 Mk.

r r gegen an
zrch Haarnetz-Centr.

e Ter ine Müller Klempnermſtr,
Hesse Reinhold, Schmale Straxe 19.Leipzig 14, Tauchaerſtr. 22

h n S
m

Empfehle in guter Qualität

GasGlühkörper, GasZhlinder, u. Schirme

Gas m -Pendel.
Fuhren

aller Art

e hS SSe
r

S S
e

C S

C rS u

z S

5 e e gnhes Ein en Zimmer Sinrichtungen h ebeſorgt Emil Fentzſch W deshalb für ſeinNeumarkt 76. e 3 a7 zu billigen Preiſen h P enOtto Dobkowitz Spariaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:MerſeburgD. das e rliche r 1eS Bankhaus Friedrich Schultze,

e Mitteldeutſche Privat Bank A.G. Zweignie der Merſbueg,
9

uto-Permie
e

t

erlobungs-
Anzeigen

sowie alle übrigen

Familien
J Pruceks alen

liefert schnellstens

Kurt RKarius
Buchdrueckerei rühl 4

Uhren, Gold- u.
Silber waren

optische Artikel
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,

tiſche Spartaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,Borſchuß Verein E. G. m. v. H.

e

jetat

eine Ritterstrasse 11
Beruspr. 472

K fus

e

S

Vereins
Vorſlands Kuren wen emainterh empf fehlen

BGWBebr. Seibicke.
Hans Käther,

Markt 20.

s Stodt, ws
Ktankenbeforderung

auch mit Veinbrüchen, hole allerorts ab

m zahle, wie allbekannt,
höchſten Preiſe

Jn allen Fällen ſtreng reell und kortebte

Bedienung. Vermittler erhalten
hohe Proviſion!

Franz Vogel
Radewell bei Ammendorf,

Roßſjchläch teret,

Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

Zum Eintritt
in den

Deutſchen Hſſigier Hund

Otto e
Fernruf 388. Merseburg. Kl. Kitterstr. 5.

Eisenwaren, Haus nck
Küchengerätehandlung

empfiehlt für die kriegsgemässe Küche

Kriegskochbücher, Kochkisten, Rühr- u.
Quitlapparate, Hhaushaltungsmühten,

Sener ſeſe
Ton-Adehtdpfe
empfiehlt in allen n

Htto Bretſchneider,
Eiſenwaren,

Haus und Küchengeräte

e

O.

werden aufgefordert:

alle Hiſtzlere und Sanitätsoffiziere
ſowie deren Frauen und Witwen.

ist Dr. Schuberts
r o
sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dom- u. Stadtapotheke

zu Mersedurg.

hresbeitrag mindeſtens 6,00 Mark. Se e Back- und Pudcdingkormen e eAnſchriften u. Beitrittserklärungen ſind zu richten S Telephon Anſchluß 58 Amt AmmendorfBei an den Schriftführer der O.G. Merſeburg, Herrn Con Eſnlegetöpke Haupſſtratze 16.gieht i Kheumatis mus Fr. Peter, Lt. d. L., Merſeburg, Poſtſtraße 8. in allen Grössen bis zu 30 Liter Inhalt.

Blutarmut. Appetttlosig- 5 5335 453 S ee e n er Kein Mluminium Kochgeschirrchen und Kranſcheiten des Blates Ortsgruppe Merſeburg. in Friedensquaſität J Het et g. anim Streuen liefere in e nger n von a Zentner jetzt

ſpäter frachtfrei jeder Station. Hugo Held, S S

Vereinigung zur Verwertung
von Schlacht pferdenzum Schlachten

un Untt HALIB a. S e G. m. b. H. Bäüro: Sehlachthot.Arthur Hoffmann Telegramm Adreſſe Sehlachtpfevce. Fernspr. 1029.
Brühl 6,Roßſchlächteret, Wir ſind dauern An wer von inDamen n. r et Wäſche

h

9

Schürzen Aller Art a

t

Fernruf Nr. 264,
Inhaber der Erlaubnis zum
r v. Scheachtepferden.

in un

S

Belgihung

von
h Deutsch. Kriegsanleihe

Schlachtpferden eder r Anzahl
r

und bitten die Herren Lanclwirte und Pferdebesitzer
höflichſt um Angebote

an uns direkt oder an unsere Mitglieder.
Notschlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

Alsleben, Kar!, Halle a, S. Telenhon 4218. Quandt, herw., Halle a. S. Telephon 1150.

Vol e di

de Entenplarn A.
Bankgesehaft, Halle.

Postetr. Stadt Hamburs)

i igo c 0 3 öhlert, hetm Strömer, an. 7h Wert papiere zu Zu Bolland, Arthur. 21405. CLhutm, Johannes 6518. e 4Stigsten Bedingungen. Möbius Krthur, n Fugust, i e r8 Müller, Herm. e 40 Peinrich, Karl, 876. eL. Se m ient, Puppe Kug a 463, Zaubſener, Mac, 3915 So lage Qual aten: Kyoße
S
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ger Kor en
1919.

g e e r e S S(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Für unſere Kriegsgeſangenen.
Unter den harten Bedingungen des Waffenſtillſtandes iſt keine

drückender empfunden worden als die der einſeitigen Herausgabe der
Kriegsgefangenen, durch die den in Feindeshand geratenen deutſchen
Kriegern eine durch keinen militäriſchen Grund zu rechtfertigende, nach
der Heimkehr der gegneriſchen Schickſalsgenoſſen aber doppelt ſchmerz
lich empfundene Verlängerung der Gefangenſchaft auferlegt wurde.
Dieſe Forderung ſchien ſo ungeheuerlich, mit den einfachſten GBeboten
der Menſchlichkeit ſo unvereinbar, daß bei uns mancher vermufete, jene
Vertragsbeſtimmung ſei nur als ein Druckmittel zur Beſchleunigung
der Freigabe der von uns gemachten Gefangenen gedacht und die
Alliierten würden alsdann nicht zögern, auch ihre Gefangenenlager zu
öffnen. Jn der Tat iſt das Werk der Gefangenenbefreiung in Deutſch
land trotz der ungemeinen Schwierigkeiten, die ſich aus der durch die
Revolution naturgemäß herbeigef en Verwirrung und insbeſondere
den enormen Hemmungen des Verkehrsweſens fri
ſo erfolgreich gefördert worden, daß der zuſtän
Alliierten in Berlin, General Dupont, ſich zum Ausdruck einer An
erkennung ſich bewogen fühlte, die dem Franzoſen gewiß nur durch eine
ganz außerordentliche Leiſtung abgerungen werden konnte. Die daran
geknüpften Hoffnungen jedoch haben ſich nicht erfüllt. Unſere Gefan
genen ſind uns nicht nur nicht zurückgegeben worden, ſondern ihre Lage
hat ſich verſchlechtert. Sie hat ſich namentlich dort verſchlech
während des Krieges eine menſchenwürdige Behandlung nur durch das
Mittel der Repreſſalie zu erzwingen geweſen war und man nur auf
die Rückkehr der eigenen Soldaten gew t
feindlichen in einer Weiſe zu behande
vor Gegenmaßregeln nicht
Frankreich und nach den 9

ben, ſo eifrig und
ge Vertreter der

e

nenntent
2

S

ir Eng
land. Vor allem aber iſt es das „an ve viliſation
marſchierende“ Land, das für die Willkür in der Gefangenenbehand-
lung keine Grenzen mehr kennt, ſeitdem dieſe nicht mehr durch die
Furcht vor Repreſſalien einigermaßen feſtgelegt ſind. So iſt dort,
wie man weiß, das barbariſche Vorhaben aufgetaucht, 200 000 deutſche
Gefangene, durch zum Teil ſchon langjährige Leiden und Entbehrungen
gebrochene Menſchen, zu aufreibenden und mitunter lebensgefährlichen
Arbeiten in den durch den Krieg verwüſteten Gebieten Nordfrankreichs
zu verwenden. Und moraliſch vielleicht noch betrüblicher als dieſer
Plan an ſich iſt die Tatſache, daß ſich in der ganzen franzöſiſchen Preſſe,
unter allen Parteien des franzöſiſchen Parlaments, keine einzige
Stimme erhoben hat, die gegen dieſe vffenkundige Wiederher-
ſtellung der Sklaverei protveſtiert hätte. Und auch in der
franzöſiſchen Geiſtlichkeit, die im Kriege nicht müde wurde, ſich als die
Vertretung des wahren Chriſtentums aufzuſpielen, hat ſich ſoviel wir
wiſſen, niemand zu einem Wort des Einſpruchs gegen ein Vorhabe
aufgerafft, das eine zyniſche Verleugnung aller chriſtlichen Lehre
darſtellt.

Was uns anbetrifft, ſo bleibt uns für den Augenblick nur die Waffe
des Proteſtes, die keineswegs unwirkſam iſt. Das hat ſich vor
kurzem erſt auf der Berner Konferenz gezeigt, wo immerhin ſchon ein
franzöſiſcher Delegierter, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, ſich ge
zwungen ſah, ſeinen Namen unter eine Kundgebung zur Gefangenen
frage zu ſetzen, die, obwohl an die Adreſſe der Alliierten im all
gemeinen gerichtet, doch vornehmlich auf das Verhalten Frankreichs
ihre Anwendung findet. ein weiterer Erfolg des deutſchen
Proteſtes darf es gebucht werden, wenn jetzt die engliſche Regierung
ihre Zuſtimmung zu der allgemeinen Heimbeförderung der
Zivilinternierten erteilt hat. Das ſind Tatſachen, die bei allem
Peſſimismus, dem man ſich nach ſo trüben Erfahrungen über die Wirk-
ſmakeit der ſittlichen Mächte im Menſchen hingeben mag, dennoch zu
dem Schluſſe berechtigen, daß der Appell an das Gewiſſen der Menſch
heit nicht hoffnungslos iſt. Auf jeden Fall aber iſt dies heute der

Als

Kinzige Weg, der unſerer Sorge um das Schickſal unſerer Kriegs-e d enen offenſteht und auf dem wir ſchon deshalb nicht ermüden
ürfen.

Provinz und Amgegend.

f2s hartem Holh Holz.
Roman von Julia Jobſt.

54. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Dachteſt du daran, ſie hier zu laſſen, Wilhelm
„Ich tue, was du willſt. Ich denke, wir benutzen die Gelegenheit,

ſie prüfen zu laſſen und uns dann nach einem Hauslehrer umzuſehen.
Jetzt beginnt für ſie beide der Ernſt des Lebens.“

„Jſt das wirklich ſchon nötig Du haſt ſie ſoweit gefördert. Und
die Hilfskräfte, die wir fanden, taten auch ihre Pflicht.“

„Jch tat es mit Freuden, unde es will mie ſcheinen, daß eine
dritte Perſon unſer Zuſammenleben ſtören würde.“

„Darüber mache dir keine Sorgen, Jette, das werde ich ſchon
einrichten. Wir bewahren uns möglichſt gegenſeitig die Freiheit. Da
kommt Regine, wollen wir ihr das Glück verkünden?“
ten wird Augen machen. Sie hat ſchon ſehr an Heimweh ge

Regine, in vierzehn Tagen fahren wir nach Hauſe, wollen Sie
mit fragte Thoma lächelnd.

„Für immer Die Köchin ſchrie es heraus.Nur für einige Wochen, Regine“, erklärte Jette. Herr Jäger
feiert ſeinen achtzigſten Geburtstag, da wollen wir dabei ſein

„Dann lieber gar nicht, Madam. Das bricht mir das Herz, wenn
ich wieder fort ſoll.“

„Vegine, ſeien Sie n her Denken Sie an Ihre Freunde.“
„Jch habe keine. Die Eltern ſind kot, Geſchwiſter habe ich nicht.“
„Aber meine Mutter.“
„Ach die alte Madam!“
„Und Sie werden es doch ohne die Jungens nicht aushalten?“

„Gehen die Jungens mit z„Natürlich.“
„Ja, warum haben Sie das nicht gleich geſagt. Wo die Jungens

ſind, da gehört auch die Regine hin. Wer ſoll ihnen ſonſt kochen?“
„Na, ſehen Sie. Und in einigen Jahren kehren wir ja in die

Heimat zurück.“
„Für immer
„Wenigſtens für den Sominer. Den Winter über muß ich fort

in den Süden, und Sie werden mich doch nicht allein reiſen laſſen.
„Gewiß und wahrhaftig nicht, Herr Thotna, wo Sie doch nun

mal an meine Kocherei gewöhnt ſind. Alſo in vierzehn Tagen Schade,
daß wir wieder heraus müſſen, wo wir uns gerad eingerichtet haben
Aber der Chriſtian ſörgt ja gut für alles.“

„Der Chriſtian fragte Thoma. „Der wird doch auch mit wollen
Nicht um die Welt, Herr Thoma, fragen Sie ihn nur. Der iſt
ſo glücklich hier und verſteht ſich apart gut mit den Leuten
Sie, was ex geſtern geſagt hat

Nun?“

Leute drangen bis zum
Vorſitzende des Gewerk
hen Auftreten und Er-

teten, ſondern nur ledige, junge Leute beſtrierenden keine Verheira
fanden

Cöthen, 17. Febr. Ein Direktor der Deutſchen
bei dem ſchon einmal größere Mengen Lebensmittel c
worden waren, wollte eine ganze Wagenladung nach Bayern
zum Verſand bringen. Die Maſſenſendung erregte Verdächt. Jn
etwa 70 Kiſten wurden Briketts (über 100 3 funden, die an
deren enthielten Gemüſe,
uſw. Auch 5 Faß Soda wo
ſchlagnahmt.

Aullſtedt, 17. Febr.
Lehrer Pölkow in Mönchp

Kartoffe Fruchtſäftewurde be

Magdeburg,
kolonie Flora zwei
ſchaffen machten. s
gab er zwei Schüſ 5, durch die d
andere hatte einen huß durch den Oberarm erhalt
heraus, daß es zwei ruſſiſche Kriegsgefan
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ErzeugerRichtpreiſe für Frühgemüſe der Ernte 1919. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat Erzeugerrichtpreiſe für Früh
gemüſe bekannt gemacht. Dieſe Richtpreiſe dienen als Grundlage für
die von den örtlichen ten aufzuſtellenden Höchſtvreiſe.

geben den Anbauern e Höhe.Die Höchſtpreiſe ſelbſt können erſt kurz vor der Ernte beſtimmt und
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t.dem

aBeſon

ichte noch Höchſt

Jahrgangs 1898. Es iſt angeordnet worden,
g 1898, und zwar bis Ende Februar,

eits, Kranken und Arbeitsdienſt,ſoweit Sicher
wachung und Gren

Wenn ich doch katholiſch wär', Regine.
Beichte und wird von allen Sünden
es bequem.“

„Das hat
Lachen verbiß.

„Ja, Herr Thomga, und ſind wir erſt
gehen ihm ſchon die Mucken.
dem Paſtor zu beichten.
und wahrhaftig!“

ſchon keine Not“ tröſtete ſie Thoma, der mit Mühe ſein
Wir wollen ſchon aufpaſſen.“

wir wieder zu Hauſe, dann verken Beichten was hat denn unſereins
Ich würde mich ja zu Tode ſchämen, gewiß

Sie ging davon, und Thoing lachte auf, aber Jette ſtimmte nicht
mit ein. Sie dachte darü her nach, warum Hoß ſich nach einem Beicht
vater ſehnte. Sie hätte ihn gleich fragen könnena, denn er kam mit
einem Anliegen zum Herrn.

„Auch an ihn wurde dieſelbe Frage geſtellt wie an Regine, und
ſie behielt recht, er bat darum, hier bleiben zu dürfen, um das Haus
zu hüten

„Haben Sie denn kein Heimweh, Chriſtian
Nein, Herr Thoma, und wenn Sie mir die Wah ſſen, iNein Herr T und wenn Sie mir die Wahl laſſen, ibleibe lieber hier.“ i„Aufrichtig geſtanden, freue ich mich darüber, Chriſtian“, ſagte

Thoma und ging mit ihm, um überall zum Rechten zu ſehen.

Jette ſah ihnen gedankenvoll nach. W Chſette ſah il Warum verlangte es Chriſtiannach Her Beichte und warum wollte er durchaus nicht in die Heimat
zurück
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legenheit zu eſetz vom 18. Juni
1884 für den ieb des Hufbeſchlaggewerbes erforderlichen Fähig
keitszeugniſſes. Zugelaſſen zu dem Lehrgang können noch ſolche jungen
Schmiede werden, die das 19. Lebensjahr vollendet, 2 Jahre als
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fügung der minderbemittelten Bevölkerung Die Verſorgung der Be
völkerung mit billigem Schuhwerk und Beſohlmaterial aus Altleder

Lage des Ledermarktes eine
tloſe Ausnutzung der durch die Demobilmachung des Heeres frei

werdenden und durch die Beſchlagnahme der Reichsſtelle für Schuh
verſorgung erſaßten Altledermengen notwendig. An Stelle der Kriegs
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Unſer täglich Brot gib uns heute!
ef ſe ſchreibt man uns:

i heute Das ſind inhalte
jer gebeket wurden. als in unſerer

)as Herz krampft ſich einem un
hohlwangiges Kind oder eine

äckerladen ſtehen und für ihre darbenden Kinder
Brot betteln ſieht. Ein kurzes „Nein“ iſt faſt

f. Alle Achtung von der Natiouierung, welche

tä 9

Worte,
jetzigen entb
willkürlich
bleiche M
um ein m
ſtets die 2 auf.
uns bisher vor Schlimmſten bewährte. Ein Umſtand gibt mir
aber doch Veranlaſſung, etwas weiter zu denken. Als ich geſtern nach
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr vom Gefangenenlager den Weg dur
die Anlägen am Teich einſchlug, begegnete ich verſchiedenen Gruppen

r Rufen und zählte dabei nicht weniger als 6 Manen, we
1Brot bei ſich hatten. Ich beobachtete nun ſchärfer und bemerkte
ſogar einen Ruſſen mit einem Ruckſacke, durch den ſich die Konturen
von ſage und ſchreibe 5 Broten drückten. Angeſichts ſolcher Tat
ſachen muß einem doch der Verſtand ſtille ſtehen, und man muß ſich
unwillkürlich fragen, wo und wie kommen dieſe Leute zu unſerem,
ohne Marken unzugänglichen Brote? Mit welchem Rechte füttert man
heimlich unſere Feinde auf Koſten unſerer darbenden Bevölkerung
Die Entente zieht uns den Schmachtriemen von Monat zu Monat
enger, und wir wiſſen heute noch nicht, woher wir eventuell in abſeh
barer Zeit unſer kägliches Brot nehmen werden, denn die Lebens
mittelſchiffe fahren leider ſehr, ſehr langſ am. Wehe dem deut
ſchen Kriegsgefangenen, der ſich etwa in Paris mit rationierten Lebens
initteln auf der Straße ſehen laſſen würde, man würde ihn anſpeien
Ein ſolcher Fanatismus könnte aber nie ſo gefährlich wirken, wie
unſere angeborene Gutmütigkeit, die unſeren Feinden noch das in die
Arme wirft, was unverſchämte Forderungen bisher noch nicht be
gehrten. Jch hoffe, daß dieſer Hinweis genügt, um die in Frage
kommenden Stellen zu veranlaſſen, der unrechtmäßigen Abgabe unſeres
Hauptnahrungsmittels in wirkſamer Weite entgegenzutreten.

Der Mannaweg, der ſich am Teiche windet,
Zeigt jeden Mittag, wo das Brot verſchwindet!

Häuſergewirr aufblitzten. Dichter Wald drängte ſich in das Bild
und in der Runde ſtanden die feierlich ſtillen Berge im Glanze der
Morgenſonne wie ebenſo Liele weiße, heilige Tempel, aufgebaut zur
Ehre deſſen, der ſie geſchaffen hatte.

Der Watzmann! Sieh doch nur die beiden Zacken, Mutter, rief
Guſtav.

„Es war einmal ein König, der hieß Watzmann“, erzählte Jette
bei der erſten kurzen Raſt. Er war ſo wild und grauſam, daß er
Not und Tod über ſein Volk brachte. Und ſeine Königin hatte gleich
ihm ein ſo hartes Herz, daß ſie zu den Qualen des armen Volkes
nur lachte. Viele Kinder gebar ſie. Sie wuchſen auf zu ſtarken, ge
waltigen Söhnen und hochgewachſenen, kräftigen Töchtern. Die
trieben es arg im Berchtesgädener Land. Mit Geſchrei und Toben
führen ſie des Morgens aus und mit gellendem Lachen kamen ſie
des Abends heim blütiger Mord und größer Jammer kennzeichneten
ihre Spuren Sie lachten der frommen Moönche, die im Tal ihr
Kloſter bauten und eine Kirche, zu denen die Bekehrten wallfahrten.
Die Königsfamilie ſpottete ihrer, und als ſie es eines Tages beſon
ders ſchlimm trieben und jauchzend im Übermut ihre Straße fuhren,
gewann der Fels um ſie her Leben. Ein betänbendes Krachen er
ſchreckte die ganze Gegend und mit brüllendem Doner ging ein ge
waltiger Bergſturz über ſie nieder. Und als die Natur zur Ruhe
kam, ragte Künig Watzmann, zu Stein geworden, aus dem Felſen-
meer eimnbor, ihm gegenüber Hie Königin und zwiſchen ihnen in einer
langen Reihe ihre Kinder. Die können wir von hier nicht ſehen, abe
wenn wir in den nächſten Tagen nach dem Königſee fahren, werde ich
ſie euch zeigen.“

„Das wird fein werden“, jubelte
an die Mutter, um ihr ſeine Lieb
Butterbrot zu erbetteln.

elte Walter und drängte ſich dicht

e zu zeigen, aber auch, um noch ein

Dann gingen ſie weiter. Der Weg ſtieg eine Weile ſteil au,
Jette ſchritt boran, damit ſie Wilhelms Marſchtempo mäßige. Er
lächelte darüber, ließ ch aber willig gefallen.

„Vater, was wird Mutter für Augen machen, wenn wir erſt daitter fü

HohenDen Göll habe ich gerade ſo lieb wie
z s iſt unſer Berg.Eltern mußten lachen über das ſchon betonte Heimatsgefühl

ſich Wer We Jeht ging es durch ein Gatter, und bold
der Weg.

as
es

jubelten die Knaben und faßten Jettes Hand.
r die Augen zu ater

hinter
Leuchten.

Fortſetzung folgt.
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Stadtverordneten Sitzung
e Merſeburg, 17. Febr. 1919.n der Kuigen Sihung waren anweſend der Erſte Bürger
Wilter Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte
Hlankenburg und Barth und Stadtbaurat Zollinger.Am Vorſtande Stadtb. Vorſteher Bothe, ſtellv. Stadtv.
e Frauen beim und Stadtſekretär Kirchner als
Protokvllführer.

Vom Kollegium waren 19 Stadtverordnete anweſend.
Die erſten 4 Punkte der Tagesordnung e vorſchlagsgemäß

glatte Erledigung. Anſtelle des Bezirksvorſtehers Artus wird Rech
nungsrat Müller, Bismarckſtraße 2, gewählt. Der Verwaltungs
rat von SchildWolffersdorffſchen Stiftung iſt jedes Jahr neu zu
wählen Die ausſcheidenden Stadtd. Scholz und Elze werden mit
19 und 21 Stimmen wiedergewählt. Stadtv. Ruprecht erhielt zwei
Stimmen. Stadtv. Schröder berichtete über die Mietsver-
fräge für das Gaudigſche Grundſtüch. Auch dieſe Verträge wurden
gutgeheiß

Anderung des Gemeindebeſchlüſſes über die Ausführungsbeſtim
nungen der Erwerbsloſenfürforge. Die Reichsregierung hat die Ver

vor eng vom 18. November 1918 einer eingehenden Prüfung unter
zogen, die zu e Anderungen a Die Mängel der Verord-

nung ſind in der Preſſe genügend beleuchtet worden, ſo daß ſich eine
eingehende Berichterſtattung wohl erübrigt. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog wies darauf hin, daß gemäß Kreisausſchußbeſchluß die Ge
meinden jetzt ebenfalls der Erwerbsloſenunterſtützung zu tragen
haben. Die Stadt iſt jetzt doppelt intereſſiert, g Erwerbsloſen
in Arbeit zu bringen. Nachdem noch Stadto. Kind und ſtellp.
Stadtvy Vorſteher Frauenheim zur ſozialen Lage der Arbeits
ſoſen ſprachen und beſonders die Verhältniſſe im Bergbau ſtreiften,
richtete Stadtiv. Ruprecht die Anfrage an den Magiſtrat, wieviel
Arbeitsloſe ſich hier gemeldet haben. Es wurde der Beſcheid, daß jetzt

30 Geſuche befürwortet ſeien, während wenige andere zum Teil
eprüft werden, andere aber da ſie nicht unter die Verordnung
allen abgeſchlagen werden mußten eEs folgt Punkt 5- eFeſtſtellung der Haushaltepläne.Ehe die Berichterſtattung einſette, nahm Erſter Bürgermeiſter

Her zog Gelegenheit, über die
Finanzen der Stadt

eingehend zu referieren. Er führte u. a. aus, daß viele Ausgaben,
die urſprünglich durch Zuſchüſſe vom Staat beglichen werden ſollten,
unter den neuen veränderten Verhältniſſen dem Stadtſäckel zur
Laſt gelegt werden müſſen. Wenn durch die günſtige Konjunktur der

verfloſſenen Jahre die Einnahmen auch gut geweſen ſeien, ſo müßte
damit gerechnet werden, daß vor allem das kommende Jahr be

ſondere Anforderungen an die Stadt ſtellen werde. Das Steuerauf
kommen für 1919 iſt mit 748 200 K angefetzt, das iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 245 000 Um dieſe neuen Aufwendungen nicht

auf die Einkommenſteuer allein abzuwälzen, iſt die Stadt gegwungen,
ſich andere Stenerquellen zu erſchließen. Ein

Luſtbarkeits- und Eintrittskartenſtener
dürfte die ſtädtiſchen Finanzen gut entlaſten. Dieſe Steuer, die mit
Beſten Erfolg in anderen Städten, z. B. in Bitterfeld, bereits ein
geführt iſt, dürfte ohne wirtſchaftliche Nachteile zu bringen ge
nügend Mittel aufbringen, um die Einkommenſteuer in erträglichen
Grenzen zu halten. Die

Einkommenſteuer wird unn um 25 Prozent, und die Grund und
Gebändeſtener um 20 Prozent erhöht werden,

a ſich der Steuerſat auf 210 Prozent bezw. 33 o ſtellt Zur
Ausarbeitung bezw. Prüfung der vorgeſehenen Luſtbarkeits- und Ein
trittskartenſteuer wurde auf Antrag des Vorſitzenden eine gemiſchte
Kommiſſion gewählt, der die Stadtv. Frauenheim,h Vollrath, Eichardt, Junker und Scholtz an

gehören ßHierauf wurde in die Berakung der Haushaltspläne eingetreten.
Der ſtellb. Stadev.- Vorſteher Frauenheim berichtete über die
Anſchläge der Schulen. Die Volksſchulen erfordern einen Zuſchuß
von 136 800 (18 250 A. mehr wie im Vorjahr, die Mittelſchule einen
d von 60 000 (mehr 8300 das 23 375 die kaufm.

rtbildungsſchule 550 (weniger 100 die gewerbliche Fort
le 18300 und die Haushaltüngsſchule 3500 A (mehrildungsſ aetrefts des Aufwandes für das Lhzeum ſprachen Stadtv.

en.
Stellv. Stadtv. Vorſteher Frauen heim rgferierte über eine

Tänzer und Erſter er Uber die Punkte15, Haushaltspläne für Kleinkinderbewahrungsanſtalten, Armen
amt, Altersheim, Pfondleihanſtalt, Rahrungsmittelunterſuchungsamt,
Fleiſchbeſchauamt, Bäder und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke reſe
rierte Stadto. Wiegand. Die Aufſtellungen für das Krankenhaus,
für das Grundeigentum und für die Feuerwehr begründete Stadtv.
Rügow, während Stadto. Eichardt Bericht erſtattete über die
Feuerwehr, die Voligeiverwaltung, die Ruhegehalts. und Hinter
bliebenenverſorgung und die Bauverwaltung. Sämmtliche Haushalts
pläne wurden vorſchlagsgemäß genehmigt.

Auf eine Anfrage des Stadiv. Elze teilte Bürgermeiſter Dr.
Moſebach mit, daß der Uberſchuß des Grundeigentums in Höhe
von über 100 000 X nur gebucht werden konnte, weil die Stadt auf
die Verzinſung verzichtete.

Stadtv. Kohl und Elze wieſen auf verſchiedene Unzuträglich
keiten unſeres Verkehrsweſens hin. Eine alte Unſitte vieler Leute,
mit Handwagen auf den Fußſteigen zu e habe beſonders
abends ſchon oft Kolliſionen zwiſchen Paſſanten und dieſen Wagen
gegeben. Die Argerniſſe vertiefen ſich noch durch die ſchlickigen Fuß
wege, z. B. in der Weißenfelſer Straße. Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach ſowohl als Erſter Bürgermeiſter Herzog verſprechen baldige
Abhilfe. Die alten Verbote betr. Fahren mit Handwagen auf den
Fußwegen werden wieder bekannt gemacht werden; einige Anzeigen
haben bereits vorgelegen. Der Fußweg der Weißenfelſer Straße wird
bei beſter Gelegenheit mit Schlacken aufgeſchüttet werden.

Nach Erledigung der Tagesordnung frus Stadtv. Kind, ob es
dem Magiſtrat bekannt ſei, daß dem Krankenhaus viele Kartoffelndurch ſicht ſachgemäße Einmietung verfault und dadurch der Ernäh-
rung verloren gegangen ſind. Eine lebhafte Debatte, an der ſich
Stadtrat Blankenburg, Stadtv.-Vorſt. Bothe, Stadtv. Kind,
Kohl, Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Stadtb. Krüger und
Eichardt und ſtellv. Stadtv.- Vorſt. Frauenheim beteiligten,
brachte intereſſante Klärungen. Es wurde ſchließlich feſtgeſtellt, daß
das Verderben der Kartoffeln nur der falſchen Einmietung und auch
S Sorte zugeſchrieben werden muß. Es folgte eine geheime
Sitzung.

Vom „Goldenen Arm“ in Merſeburg.
Mit Bezug auf den Kauf des „Goldenen Arm“ durch die Stadt

Merſeburg, für die er eine hochwillkommene Ertveiterung ihres Beſitzes
neben dem „Alten Rathaus“ iſt, ſei bemerkt, daß unſer am 10. Februar
1918 heimgegangener hochverehrter Merſeburger Geſchichtsforſcher Pro
feſſor Dr. Rademacher in einer Urkunde im Ratsarchiv für dieſen ur
alten Gaſthof auch den Namen „Gaſthof an der St. Maximi Kirche
gefunden hat, für den als Eigentümer genannt ſind 1535 Schott und
1560 Drewes.

Eingehend berichtet habe ich über den „Goldenen Arm“ in dem
vom Verein für Heimatkunde als Beilage zum „Merſeburger Korre
ne herausgegebenen Monatsblatt am 18. Januar 1913. Der
amalige lang jährige Eigentümer vom „Goldenen Arm“, Karl Frank,

geb. 18. November 1841, geſt. 10. Dezember 1916, hatte mir ein von
einem Eigentümer auf den anderen übergegangenes und fortgeſetztes
wohlverwahrtes Eigentümerverzeichnis anverkraut, das bis 1457 zurück
geht, was gewiß kaum irgend ein anderes Grundſtück in der Stadt
Merſeburg ſoweit zurückreichend haben wird. Ein ſtolzes Zeugnis
einer ehrwürdigen Vergangenheit von 5 Jahrhunderten!

Die in der obigen, von Profeſſor Dr. Rademacher entdeckten Ur
kunde genannten Eigentümer Schott 1535 und Drewes 1560 ſind in
dem Verzeichnis nicht enthalten, ein Beweis, daß es nicht lückenlos iſt,
was bei 5 Jahrhunderten kein Wunder iſt. Trotzdem aber iſt das
Verzeichnis von hohem Wert und ſehr intkereſſant für die Stadtgeſchichte.
Beim Kauf wird es der Stadt Merſeburg übergeben worden ſein, die
es treu verwahren wird.

Das jehige Grundſtück der „Goldene Arm“ in der Burgſtraße 3
beſtand früher aus 2 Gaſthöfen, dem Eſel“ und dem „Goldenen Arm
die ſpäter verbunden worden ſind. Der „Eſel“ war der vordere Teil
mit der Front in der Burgſtraße und dahinter erſtreckte ſich der „Gol
dene Arm“ bis zur Olgrube. Daneben war auf der Seite nach dem
Alten Rathaus zu bis in unſere Tage hinein (1881) eine ziemlich
breite Einfahrtſchlippe, ſo daß der Goldene Arm“ und das Alte Rat
haus auch von der Burgſtraße aus eine Zuführ hatten. Beide Ein
fahrtstore ſind dort heute noch vorhanden, aber von der Burgſtraße
aus nicht mehr ſichtbar, da hier die Schlippe zugebaut iſt. Wie mancher
iſt dort im Laufe der Zeiken eingefahren! Bei dem Bau von 1881

das bis dahin für den Goldenen Arm in der Schlippe befindliche
aſchausſchild an die Front in der Burgſtraße gekommen.

Wie aus dem Verzeichnis erſichtlich, ſind bei de Gaſthöfe „Eſel“
und Goldener Arm“ im 18. Jahrhundert vorübergehend in einer Hand

Efe und dazu 1738 den „Goldenen Arm“.
der Verbindung nicht geruht zu haben, da ſie e 1743 wieder aus
einander ging, indem „Arm“ und „Eſel“ im V
ſteigerung wieder in getrennten Beſitz kamen.

a Der Secretarius Joh. Wolfgang Gerber erwarb 1724 den
Ein Segen ſcheint auf

Lege der Zwangsver
Laut Adjudikat vom

28. Auguſt 1743 kam der „Arm“ für 3250 Meiß. Guld. an Gottfried
Rehher und der „Eſel“ laut Adjudikat vom 31. Auguſt 1
Andreas Opitz.

743 an Joh.
Offenbar iſt die Verbindung der beiden Gaſthöfe, die ſich ſpäter

ſo glängend bewährt hat, damals aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
haltbar geweſen, was mit dem mit H erzog Heinrich (1731—1738) am
38. Juli 1738 erfolgten Ausſterben des Herzogshauſes Sachſen- Merſe
burg, das für Merſeburg einen bedeutenden wirtſchaftlichen Nieder
gang brachte, im n et ſtehen wird. Bis 1818 hat die ge
krennte Exiſtenz beider Ga öfe beſtanden.

Seit 1818, alſo gerade ſeit nunmehr 100 Jahren, ſind „Goldener
Arm und „Eſel“ in einer Hand, indem ſie von Joſeph Kriegner für
7000 Taler erworben wurden. Auf das Geſamtgrundfſtück iſt der Name
Goldener Arm übergegangen und der „Eſel“, der das vordere Grund
ſtück war, iſt zu einer hiſtoriſchen 9

Auf Joſeph Kriegner folgen Karl Friedrich Julien und deſſen
Ehefrau Karoline geb. Lucko und am 13. Januar 1845 Adolph Frank,
eb. 6. Dezember 1808, geſt. 20. Januar 1868. Jhm

Karl Frank, geb. 18. November 1841, geſt. 10 Dezember 1916, der
ſeit dem Tod ſeiner Mutter Friederike Frank geb. Hagen, geb. 10. De
zember 1808, geſt. 26. Dezember 1882, alleiniger Beſitzer vom „Gol
5 x b ward, nachdem er auch eine
lang verpachtet war, am 1. April 1896 eingeſtellt. Das Weingeſchäft
mit Weinſtube wird von der Familie Frank weitergeführt.

Es bleibt mir unvergeßlich, als ich im Merſeburger Heiamtkunde
verein im „Herzog Chriſtian“ im Dezeinber 1912 einen Vortrag

enen Arm“ war. Der Ga

burg“. Da war der langtährige „Arm“Wirt Karl Frank unter den
Zuhörern und lauſchte aufmerkſam auf meine Worte.

ort

t
trefflichen A
vom Heima

leuchtendes Gaſthausſchild reizt den Vorübergehenden zu näherem Be
ſchauen des ſich reckenden goldenen Arm.

thofbetrie

ſteminiszenz verblaßt.

s

folgte ſein Sohn

ielt:

eit

und Gräßlich aus dem Gutshaus des Landrates Burchard. Jn
Auſtinehlen raubte eine uniformierte Bande m Vorſpiegelung eines
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d G äſtsrcäV eſchäft raumet parterret and 1. Etage
d v

An den Abkeilungen:

Seiclenwaren Kleicer und R
Gardinen Bettstel

t unck Kincler Bekleidung

Möbelstoffe

Jertiger Dame

Pelzwaren e Putz Capisseri
Woll- u. Strumpfwaren

t

4

s Rurzwaren

s Schürzen ete.

vieken die gegernwärkigen Tagerbeſtände den Verhältniſſen entſprechend eine xeirhhalkige brarhkenswerke Ruswahl aller
Moderrſrhrinnngen in den beflmöglirhen Bualikäken. Die Preiſe, welche mik der Dauer des Krieges eine ungrahnke Höhe
erreirhken, haben durch den Umſchwung der Perhältniſſe eine weſentliche Senkung erſfahren, o daß allen Perbrauchern die
Derkung ihres Bedarfs jehk empfohlen werden kann. Mit einem wrikeren Zurürkgehrn der Preiſe wird erſt bei dur Bou

ſchaffungenmbalichkeit neuern Rohmakerials zu rechnen rin, was in abſehbarer Zeit nirht zu exwarkem iſt.
5
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für Herren und Knaben Konfektion.
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Stofflager

Eigene Atellers zur Anfertigung eleganter
Hamenmoden für Straße u. Geſellſchaft.

Spezialſtät Brautfleider.
S

r
S

e
an für die minderbemittkelke BevülkrrunKefehsware ſein nen Peter n in den jeweiligen zugekeilken Brſleidungsarkikeln zu feſt
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

An 17. Sedrnge, mittags 14 Uhr entſchlief ſanſt

und ruhig im 85. Jahre ihres arbeitsreichen Lebens
meine liebe Mutter und Schwiegermutter, unſere gute

Groß, Urgroßmutter und Schweſter,

Ein keines Hausn Sarten u ein. an srnhſahtsarbeit

u pachten oder mieten gefrot erbeten unt, za Dirgereettt Weſfatie
Jan die Exped. d. Bi Lultivatgren

Drilmgſch nen

Statt Karten.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren Ent

e e ſchlafenen ſagen wir allen, welche ſeinen Sarg ſo ſchön zert r AckerfwhlichtenFrau Henriette Kabitzſch mit Blumen ſacmückten und die ehrenvolle Veglellang c Se zrrentuchr koc a

S zur ſetzten Ruheftätte hierdurch unſeren herzlichſten er See d. v ſragen tn e undDom. Getauft: Günther geb. Herbſt. Dank. Beſonderen Dank ſeinem werten Chef für den S iſwalgen
Werner Ernſt, S. d. Revi ſchönen Nachruf, ſowie dem evangel. Arbeiter und Zu verkaufen Eggen und Sie ügeJm Namen der trauernden Hinterbliebenen ArbeiterinnenVerein für die zahlreiche Begleitung.

Klempnermeiſter Hermann Müller.
ſionsbeamten Gröhl. Ge

Dank auch den Beamten der Skeuerkommiſſion für dietraut: Der Gutsbeſiger G. 1Winte 17Sähr.einige ber wie tzen, 1 Häaſelmaſchigen
Schiller mit Jrau S. geb. ſchönen Blumenſpendenn. insbeſondere auch Herrn Paſtor Paar hohe Stiefein u d Poer Damp keffelMaenicke; der Schmied O. Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag Werther für die tröſtenden Worte am Sarge. Zes Schlit e Bauer u Se ren
Thieme mit Frau R. geb. Hake.

Stadt. Getauft: Ernſt
Heinz, S. d. Kaufm. Looke;
Anna Martha, unehel. T.;
Gerd Willi Ludwig, S. d.
Kaufm. Buchmann; Willi
Kurt, S. d. Arb. Ehrentraut;
i Herbert, S. d. Ge

Waſſerpumpene n Cello S. Bornſchein
it Noten und Zubehör zu ver Fabrik landw. Maſch.Seräteaufen Obere e Burgite 10. Sad tädt, Bez. Se

Buer Knſerveltoteſ
zu verkaufen, Zu erfragen

alles hat unſeren wunden Herzen wohlgetan.
SJm Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, Halle, Döbeln, d. 17. 2. 1919.

Auguſte verw. Haſſe.
Du biſt ſo früh geſchieden, Du treuer Gatte mein,

212 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes
aus ſtatt.

ſchirrf. Jftiger. e Beer läßt 1 e e d hen ern Sixtiberg 33, 1. Et.d. Geſchäftsbot hlummere ſanft in Deiner kühlen Gruſt, S ane e t e Se Sis auch mich einſt Sein Ertzſer ruft Merhaſt. Knſerwage Kontroller

merlatte. u verkaufen eZeumarkt. Getraut: der
Schriftſetzer Fr. W. Wittig
mit Frau E. M. Bornemann
geb. Raſpe. Beerdigt:ker Arbeiter J. Wiedemann.

GSotthardtſtraße 27. 1. Et.
Ein groſer Handwagen,
ein zweirädriger Wagenzu verkauf. S Hirtenſtr. 2.

habe nun dauernd
auf Lager!

Für Wirte und
Vereine faſt unent

e meeAusgabe von Leben ſtteln.Dem furchtbaren Völkerringen fi h aus
unseren Reihen zum Opfer die Turnbrüder:

3 5e jeder Für die Zeit vom 24. Februar bis 2. März 1919 werden n Paar neue, gute Damen behrlichOtto Gauck, Niederbeuna anf den Kopf der Be vblkerung agetellt: ftiefeln Gr. 38, preiswert zu t Wunſch r
Sonntag abend 10 Uhr Paul Runkel, Rötzschen, 125 Gr. Graupen 5 Preiſe von 11 Fig. auf Bezugsſchein Nr. 26 erkaufen. Zu erfragen uf Wunſch

entſchlief nach kurzem, Otto Dunzel, Niederbeuna, H. Sanervohl z. Preiſe von 30 Se auf Segugsſchein Nr. 27 bmmarkt 8 im Geſchäft nit Drucka Pfd. Kunſchontg z. Preiſe von 20 ſig. anf Sehzugsſchein Nr. 28 Pin Paar Jeue langstteſeln ſ(ör. 7

Außerdem erhalten auf Bezugſchein Nr. 29 nd Feterhaltener Gehtroet
a. die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 18400

Perſonen auf den Kopf 1 Pakel Zwieback zum aufge- Sued. d. V.

ſchwerem Leiden im Alter

von 1 Jahr 5 Monaten
unſere liebe kleine

Eintrittsblocks!

Garderobeblocks!
Vorſtands und

Oskar Rissland, Rötzschen,
Oswald Wittenbecher, Rötzschen
Helmut Gaudigs, Oberbeunga. verteilt nach der Anzahl der dem Haushalt angehörigen e

Otto Listing, Kötschen druckten Preiſe, jgt in Bereinsabzeichen!Erna. Friedrich Sohroger Zeherben d. die Inhaber der Lekertetettette V 5 e Zwei Paar Haſbstieſeln Din t
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 auf den Haushalt: 2 kleinere Hoſen Jifchkonſerven, 2792 und 2812 zu verkaufen iplome

W. Ida Ccnedt Hermann Altenburg, Niederbeuna. e a ar n e S en o820 Rieterbeung 1 T.3 auf den Hausha große Doſen Fiſchkonſerven. h 3 Gund Kinder Willy Kässner, Rötzschen. Hie Preiſe der Jiſchonſerven werden in den ver Gute rhalt. Stieſeln Hans Käther
nebſt allen Angehörigen. Begeistert und hingebungsvoll wie zu kanfstäumen für jedermann ſichtbar ausgehängt. Größe 26, zu verkaufen Markt 20.Volk und Vaterland, so haben Sie auch zu Abgabe r Sedugsſcheine Nr. 28 bis iiſcht. 29 am ander Bnaſt r t

Merſeburg, 17. 2. 19. 8 aum Zu Mittwoch den 19. Febr. und Donnerstag den 20, Jebr. d. Js. l erky, Burgſtr. r uunserer Sache gestanden. Iht treudeutsches In der Volks und Mittelſtandskuche und in den Gaſt 1 a F
Wesen wird uns unvergessen bleiben wirtſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Paar r Scht hude, Sunge Dame, 25 Jahre alt,

Quittung Nr. 26. Größe 41, h veranſen wünſcht die Bekanntſchaft mit
Turnverein Frisch Auf Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs e e neten gerDie Beerdigung unſer ellen bis ſpäteſtens Jreitag den 21. Jebruar d. Js., Nanſeid Iſe ſpäterer Heirat. Offerten unterkleinen Werner findet Rötzschen-Beuna. mittags 12 Uhr. e g. e inſeidenes Kleſd 99 an die Erbed. d. Vittwoch 2 Uhr nicht Serhauf der Wate von Donnerstag den 57. Februar bis 8 42 für 150 Mark zu g He

von der ſtädt. Jriedhofs en einſchließlich Sonnabend den 1. März d. Js. gesen Abg gabe der verkaufen 3 ung ung e rren,
ch r r Quittetn e x Jeb g. Ammendorf Sriedenſtr. 5, pt. r. und 20 Jahre alt,rauerhauſe Annenftr. Merſeburg. den ehruar 191 Pachen Bekanntſchaft mitaus ſtatt. A. Das ſtädtiſche Lebens ittelamt. Häſin (Hgſenk.) a 3 r lansen Jament
h Alwin m 9 mit 4 Jungen z verkaufen ugebote unter anVolksschule II Ken Ig. die Erped. d. Bl. erbeten.

a (früher Altenhurger und Neumarktsſchule). Zu kauſ. geſ. h ſoſider, J Unger MannMbb ſertes m Hie Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder findet am Litewka Hälterſtr. 27, 2. Ende 20er Jahre,

zu verm. Clobikauer Str. 19 Freitag den 28. Jebruar nachmittags von 2—4 Uhr St und Reg uent abgtänu, ehrl. Hädehen
ſt r in der Altenburger Schule, Wilhelmſtraße 5, ſtatt, und zwar: zu kaufen geſucht. OffertenSchl afſtel e Nachruf. für die Knaben der Altenburger S Sch ule in Zimmer 21; ünter „Frack“ a n d. Ex. d. Bl. von e

für 2 Herren frei. Nach Beendigung des grossen Welt in e t i e in r e Gnt erhalten. Konſtrnarhen kennen zu lernen. eJ e ktieges hat auch unser Verein eine Reſhe von n ine er Pumaruts Schule t Anzug e a S Sff, mit Süd unter x
S Wohnung Mitgliedern zu beklagen n Schupfchug Sind alle Kinder, die bis gum 30. September an die n Bl.e von e Zimmern di ne Es ſtarben den leſdentod fürs healeen Js. 8 e ind e auf un Sag gen poryelegen Igf ſt e hifeſtunden werden W m

t e n I
ſah Hfetten n a Oberjäger Paul Runkel. meld c Vorſahr zurüchgeſtellte Kinder ſind aufs neue anzn a le t 8188 486 San I Tr. r

e an die Exped. d. Füsilier Albin Meissner. e le Abgrenzung der Schülbezirke iſt folgende nſtigrot, Leder odet Seheltuch

J r In J u jedem annehmbaren PreisAltere Leute r Kinder Musketier Otto Dunzel. Alten bürger Schule Apothekerſtr., Am Bahnhof, Bahn n haufen geſuch t. Off. unte Kauf tn gnn,
S n kl. Wohnung, St. K. H. doh walc u hofſtr. Bistmarchitr., Blanckeſte. Srauhansſtr., Chriſtianenſtr. n 377 an vie Exped d St 29 Jahr, wünſcht ch als

4. oder ſpäter Er Wehrmann Ewald Portius. )emnſtr, Geotgſtr, Gerichsrain, Gotthardtſtr., Vor dem Gott e tiger Tetkhaber an gutean Hautorb mit übe Mushetier Paul Wolf (Zscherben). hardetor, Hülterſtr, Halbmondßr, KWeſcheſte. Hirtenſtr, gehaden Geſchäft zu betei-
4 werden. Angebote unte t Rö ort J Karlſtr., König He inrichſtr., Vor dem gxſentor, Lanchſtedier 9 z 3 gen. Evtl. Suhelkrat nicht ausSbeit an die Er r Vtffz. Artur Röke wert habe l von der Siſendahn Lindenſtt. Luiſenſte. Mätzer 9 erte i geſchloſſen. Gefl. geg. unt.

(nnaber des eisernen Kreuzes 2. R he arlen ſtr. Moltkeſtr. Mühlberg, Pordſte, Ob. und e s a. d. Srped. d. Bl
Serg, Gustav Wanke est. inf. KraDer Verlust unserer treuen Schüh erhee

berührt uns aufs schtmerzlichste, und Wir

r lltenburg, Parkſtr., Poſtſtr., Preußerftr. Gr. u. kleine zu kaufen oder zu mieten geſuchtMtterſtr, Ro entel Roter Bruckenraſt, Roter Feldiweg, Sand, Ang. Feoc er en Wenn S
e Shte iberſtr., Sch a Se erſte „Stufenſtr-, Je u re en tn der r d B.ſtraße öſtlich v on der Eifenbahn, W Bagnerſtr., Weinderg, Weißezum et nB 45 an die Exped d. Bl.

e S Bnge Mauer, W thelmſtr Winkel ndiges Jrl., 20J., ſuchtMinges Ehe werden Ihnen n den ein ehrendes Andenken t denen ſchule Der ganze Staditeit d e von der Knhealtiseho in Merſeburg oder Umgegend

ten en e e e e en e n(leer) od. möbliertes Rötz e den ebne war 1919. ehe Vor dem Reunerbtzrer, J et ine h T Stred d. Bl er
R n T SSohne er e tn l Jahre an werSe ung der Viegerbotangee r Kriegt ober am 28. Januar

Ersfkaung das Sommer
He abras 29. Apris es etwas nähen kann, ſuchtSrellung in beſſerem Hauſebis zum 1. April.

Schmale Straße 25.
Ieſlores eher dent

Warum o. Flelle als Apohllle,
u. N a. d. Ezped d. Bh

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

Drogen S FarbenAlle Jachartikel für Technik und Gewerbeſämtliche Chemſkalten
für Kunſt und InduſtriePhotographiſche Apparate

und alle Brdarfsartikel.
S

veſſeres möbltert.

Gefl. Angeb unt.
er an die E.

1 oder 2 in
möblierte Zimmm zu mieten geſucht.

gebote mit Preis unter N
1906 an die Exped. d. Bl.

Beamter nn möbl. Z1 mer
Off. unt. M àn die Erped. d Bl.

Einfach moöblier es Zimmer
oder ſaub. Schlafſtelle allein
ſucht beſſerer HeOfferten unter W B 390 an
die Exped. d. Bl.

Fräulein ſucht möbltertes
S Zimmer. Offerten unter „Frät
S lein“ an die Exped. d. Bl.Für Fehrling L0919

mit voller Penfton
zum 15. 4. 19 geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter G L. al

t vom Grabe unſeres liehen ent
wagers und s, des L t

ſt Stein
erlaſſen, für die K

und denen

kaufe jebergeit zu den ben ſten Pr

Bei Notſchlachtungen mit dem Transportwagen S

zur Stelle.
Bermittlern zahle hohe Proviſion.

Franz Vogoel,
Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze.

Telephon: Ammendorf 58.

welche mir di jemeiner lieben Tochter ihre Teilnahme verſich
ſage ich Zugle ich im Namen meines Schwieger

ſohnes ſowie aller übrigen Hinterbliebenen herz
lichen Dank

Halte meine

Sprecohstundendie Exped. d. Bl. r e ein wieder 8--10 und 2—5, Sonntags 9 Spez an und z Brheten.

Kfm. Beamter Guſtav Müller eparafentendanta un r n vper ſofort Hubert Totzke a. W u MuderMerſeburg, den 17. Februar 1919.
Tel. 442möbliertes Zimmer Markt 19 HMersevburg

Off unter Z. 160 an

e e e e e e e Se r 1 r Bankkvnke t
F. vried rich Schultze, Bankh aus n d rn Kus führung aller ins Bankgach

chsbankGiro erlehur Poſtſchet-gont r rin den e e ihn Zahlungsverkehre ſhlagenden Geſchäfte.
S S 5 u



Kaſer Hanorama

Kaiſer Wilhelmshalle
(Halleſche Straßee).

Sag geöffnet von nachmittags
3 bis 9 Uhr abends.

Dieſe Woche

Zom belersit Merseburg.

e

Gold-
Man nger Hof

Heute Dienstag abend 8
große Vorſtellung.

Paul Rath

Eigene Woerkstatt in

Sonnnabend den 22. Februar

Achtung!

Goldschmied. Gotthardtstr. 14,

im Sieler ſchen Gaſthofe

Es wird gebeten, möglichſt im Koſtüm zu erſcheinen.

Anfang 7 Uhr. Die

und Silberwaren.

e cherAb Mittwoch ſpielt das Varieté
einige Tage wegen der hier ſtatt
findenden Kaninchen Aus ſtellung Sa Vereinen

empfehle
Ehrentafeln

und Gedenkblätter
zum Angedenken

an gefallene
Mitglieder.

Hans Käther
Markt 20.

Nitwt n d 8 Ahr
BVerſammi ng

im Ratskeller
Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

ghenbeſen en
Ausprobiert guteelaſtiſch e als Piaſſava

naß und krocken verwendbar
à Stück 5,60 20k.

v Otto Kenner, Markt 18.
Fernſprecher 509.

e

c. Rnaun Sohn
e Gegr. 1845.

Erstes Spezialgeschäft für Pelzwaren

Kinder Matrosenmützen in Stoff u. Seide.

S CS Manrer- i zu erſt 243 2n elbstbinder u. Krawatten e merer ſtande 218 meeGrosser Posen neuer Flicklappen aus prima n groſer Aen er re
offen Lehrlingsſtunde „30 1,25t aHerren Strre e 7 ſosenträger, Merſeburg, den 14. Februar 1919.

Amner, Lhristianenst las heit cwg JuunArbeitgeberverband JnnungJ Stöcke, Einlegesonhlen, Auf nähsohlen, ſüe das Baugewerbe van der Baugeiwerke
Merſeburg u. Umgege und. des Kreiſes Merſeburg.
G. Graul, Vorſitzender. C. Günther, Obermſtr.

Ranmann

Achtung! n reKl. Nitteratr. 41 PTeruruf 216

Für folgende Berufe können
wir Lehrſtellen a weſen

3 Bürolehrlinge
2 kaufmänniſche Lehrlinge
2 Gerberlehrlinge
3 Schloſſerlehrlinge
4 Bäckerlehrlinge
2 Buchdruckerlehrlinge
2 Barbierlehrlinge
2 Hfenſetzerlehrlinge

Meldungen möglichſt bald
erbeten.

Perfekter
Buchhalter

findet für etliche Tagesſtunden
dauernd Beſchäſtigung.

Preisangebot unter B 122
in r Exp. d. Bl. niederzulegen.

Ein zuverkäſſiger, älterer

Inh. Hermann Knauth jun.
Entenplan 2. Fernspr. 587.

Kl. Ritterſtr. 3
Fernrufs29/Figene Anfertigung.

Herrenhüte
in modernen Formen und neuen Farben.

Seidenhüte, Klapphüte.
Aparte Herrenmützen

in farbigen, prima Stoffen.

Fiegermützgen, Wachstuchmützen,
Militärmützen, Bahnmützen usw.

stag r Freie tager
Schauſpiel in 4 Akten mit Alwin in e er et

Hierzu ein erſtklaſſiges Beiprogramm.
Anfang 7

Guch- Schülermützen
Mützen für Bygeum und Seminar

werden auf Bestellung und nach Maß angefertigt.
Bekanntmachung.

Infolge Lohnerhö
d

ung und der im allgemeinen geſtiegenen
wir genötigt, vom I. Jannar 1919 an folgende

für Tagelohnarbeiten zu berechnen:
Unkoſtent
Lohnſät

weltberühmte deutſche

e
Mägohinen

für JFamiliengebrauch und Handwerker ſind unſtreiti
die beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſche

ſtopfen und zur modernen Kunſtickerei!

Nähen vor und rückwärts.
Jch les dieſelben zu billigſten Preiſen.

de klerse burg Karkt 9,
e

S

zum LAmpreſſen und Farben füe die Somme

ſaiſon nach neueſten Formen!

Amarbeiten von Selben und Borden!

Hüte chik und modern
empfiehlt

Fa. Elſe hitſchler Inh.: M. Emfe
Domſtraße 13

on L W 1919: e 15

H Nähm. Hdig., Rep. Wert

Kragen u. Manschetten Knöpfe.

e ehe

Ferpspreoher 360. Morsobieg Entenplan 6.

Elektrotechnisches Büro
gegründet 1905.

Abteilung Installation:
Entwürfe und sachgemässe Ausführungen elektrischer Licht- und Kraft cubsttrss üngen

jeder Art und Grösse
zum Anschläss an stäcdt. Elektrizitätswerke und Uberlandzentralen.

Fernsprech- und Signalaniagen.Aufstellung und Unterhaltung von Aco muatorenbatterion

Einrichtungen
automatischer Wasserversorgungen, Orgel-, Fahrstuhl- und Exhaustoren- Antriebe.

Abteilung Grosshandel:
lsolierte Kupferleitungen, Isolierrohre, Manteldrähte, wetterfeste Eisen

isolatoren, Schalter, Sicherungen, Sicherungspatronen,
Lampenschirme, Metallfadenlampen,Bigeleisen, Kochapparate und sämtliches Sohwaghetrommstetig,

Taschenlampen- Batterien

situngen,

Grosses Lager in Beleuchtungskörpern.

huchen eine

ältere, alle
Frau zur Jührung ſeines kinder

loſen Neushaltes.

e

welches ſchon e ent hat,

Für kleinen
Haushalt

Manm,
welcher auch mit Pferden Be
ſcheid weiß als

Marktheller
für dauernde Beſchäftigung geſucht

Mühlpfordt n
für beſſe re Möbel geſucht

Gotthardtſtr. 34.

o ſucht z.en Lehrut ing Sternn Schneider, Sattlermeiſtr.

Roßmarkt 23.

Stelndruder-
Lehrling

wird unter äußerſt günſtigen Be
dingungen geſucht
Druckerei TriKhaſe, Mälzerſtr.

1 Klempnerlehrling
ſtellt zu Oſtern einDer Müller, Klempnermeiſtr.

Schmale Straße 19.

Pollslücheſucht kräftige a ehanenge

Srau
an die Schälmaſchine. Zu

melden von 11-1 Uhr in derVolksküche Seffneiſtraße

e rant e ſchaft
lern. Berkäuferin

bei gutem Gehalt in dauernde
Stellung. Schriftl. Bewerb. an

Marie Mütler Nachf.
Gotthardtſtraße 42.

An Gartenarbeit gewöhnte
Fran findet dauernde Beſchäf
tigung in Gärtnerei Michel

Friedrichſtr. 38.
Daſelbſt wird ein Lehrling

eingeſtellt.

Eine Jrau zum
Wäſcheausbeſern

im Heuſe geſucht.
S. Lehmann. Dammſtr. pr.

Arten gut
Witwer, Mitte 50 er,

alleinſtehende,
ſucht

ſaubere

Werte Off.
„Wirtſchafterin“ an dieU.

Exped. d. Bl.
FSleißiges
e ehrliches

S

Madchen
4. geſucht Bgrube 41.
Ein ſauberes, r liches

Mädchen
ſucht zum 1. April

Frau Jleiſchermſtr. Franke.
zuverläſſiges

Mädchen
ſucht

per 1. AprilFran E. Wirth
Halleſche Straße 17.

AmwartungLieferungen prompt und preiswert.

a
Fernruf 203 Merſeburg e er 203

Zum Antritt für Oſtern 1919 ſuchen wir für unſereStabeiſen und Siſenkurzwarenhandlung

e Alles Bezugſcheinfrei!
Damen Leibwäsche, Caschentücher,

Voilé- Blusen (gesticht)
Seidenstoffe für Kleider und Blusen.

Grosser Posten Schenertücher (handgewebt)

Rudolf Krämer.
Telephon 454. Merseburg. Lhristſanenstr. 7.

Syweine Zrieftaſ e mit größerem Geld

betrage in zwei Briefumſchlägen mit Zirmenaufdruck: Siemens Echutett Werle“ zwiſchen

Merſeburg Lennawert verloren gegangen. Her
Verlierer iſt voll erſasv! füchtig und ſchert dem
ehrlichen Sinder hohe Belohnung zu.

für den Denn geſucht

Chriſtianenſtr. 5, 2. Et. J.
Anſtändige ehrliche

Aufwartung
für Bormittags geſucht.
Frau Reg Baumeiſter Mang,Surg ergarten 11.

Aſwartung
für einige Stu den vormittags
geſucht Halleſche Str. 16, Et.
Pörtwonnate mit Inhalt an gen

Mamen arg Alnert verloren.
Gegen Belohnutg

Sriedrichſtr. 8 2. Et.

s Menonel
verloren. Abzügeben gegen hohe

Verkauf findet auch Sonntags Statt

W
Sſemens Schuckert Werke, Lennawerle, Bann M. 5. Belohnung Gr. Ritterſtr. 13

bie en
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